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Nr. 227 j Attentteig, Mittwoch de« 29. September j 1926

Gernlershkiill M PMemmde
Am es gleich vorweg zu nehmen, wir wollen keineswegs

behaupten , - aß die neue Aera Poincare in Frankreich oder
gar die Rede des französischen Ministerpräsidenten in einem
direkten Zusammenhang mit den grauenvollen Morden in
Hermersheim steht. Wer wollte aber leugnen , daß mittel¬
bar eine Verbindung besteht zwischen den Delikten des fran¬
zösischen Soldaten in Germersheim und den politischen Ent¬
gleisungen und Lügen des französischen Ministerpräsidenten?
Für den aufmerksamen Beobachter und den Kenner der Ver¬
hältnisse im besetzten Gebiet kommt die Nachricht von dem
furchtbaren Verbrechen zwar auch noch einigermaßen über¬
raschend , aber sie trifft ihn nicht unvorbereitet . Zn gut
«nierrrichteten Kreisen hat man seit Wochen bereits die
Feststellung gemacht , daß mit der Wiederkehr Poincares die
Verhältnisse im Rheinland besonders aber in der Rhein¬
pfalz von Tag zu Tag wieder schlechter wurden . Die Erklä¬
rung dafür liegt auf der Hand . Man mußte damit rechnen,
daß die Berufung Poincares in den Soldaten der fran¬
zösischen Rheinarmee die Erinnerug an jene Zeiten wieder
wachrufen würde , die unter stiller Duldung höchster amt¬
licher französischer Stellen oder sogar auf deren Befehl mit
den Exzessen einer an sich schon zu Ausschreitungen neigen¬
den Soldateska gegenüber wehrloser deutscher Zivilbevölke¬
rung für immer ihr Merkmal erhalten haben . Seitdem
Poincare den Sessel des französischen Ministerpräsidenten
von neuem ziert , fühlten sich die französischen Offiziere und
auch ihre Soldaten wieder mehr und mehr als die ausge¬
sprochenen Herren , die tun und lassen können, was jeweils
in ihrem Belieben steht . So erklärt sich für uns die Blurtat
von Germersheim als die unmittelbare Auswirkung des
Kurses Poincare , der, wie die Sonntags - und Montagsrede
zeigen, im alten Wahn befangen geblieben ist und es darauf
anlegt, die Verständigungspolitik von Thoiry zum mindesten
p» erschweren und zu gefährden . Der Erfolg wird ihm ja
nicht beschieden sein . Dafür ist die Entwicklung schon viel
in weit vorwärts geschritten und zwar über den Kopf des
ehemaligen Führers des nationalen Blocks hinweg . Gerade
weil es aber zur Verständigung zwischen Deutschland und
Frankreich kommen muß und auch kommen wird , find die
Opfer von Eermersheim , ganz gleich unter welchen Voraus¬
setzungen es zu den Schüssen der französischen Offiziere kam,
auf das Tiefste zu bedauern . Vielleicht steht Herr Briand
jetzt noch mehr ein, wie notwendig die Zurückziehung der
französischen Truppen auch aus der zweiten und dritten rhei¬
nischen Zone ist . Für diesen Fall wäre das Blut dieser Deut¬
schen nicht vergeblich geflossen.

Poincare hat keinen versöhnlichen Ton gefunden , und es
ist aus seinen Reden nur herauszulesen , daß es auf dem
Wege der Verständigung , der in Thoiry angebahnt wurde,
»och viele Hindernisse geben wird . Der Mensch kann nicht
aus seiner Haut fahren . Poincare zweimal nicht . Er ist
der Hauptschuldige am Kriege und deshalb sucht er persön¬
lich sich zu verteidigen , indem er Deutschland als den Kriegs¬
schuldigen bezeichnet . Zwar nicht das deutsche Volk von
heute, sondern das „kaiserliche Deutschland"

. Diesen Unter¬
schied müssen wir ablehnen . Das kaiserliche Deutschland hat
den Krieg nicht gewollt . Nach Lloyd Georges Zeugnis sind
die Regierungen , Staatsmänner und Völker Europas in
den Krieg hineingetorkelt . Wenn man aber in Paris so an
den Ketten von Versailles hängen bleibt , dann wird der
putsch -französische Ausgleich nicht das werden , was die
Völker erhoffen : die dauernde Verständigung.

« *

Der Zustand der Opfer von Germersheim
kermersheim , 28 . Sept . Der bei dem Zwischenfall ver¬

letzte Schuhmacher Holzmann konnte gestern aus dem Kran-
lenhaus nach seiner Wohnung übergeführt werden . Der
schwerverletzte , Fuhrmann Mathes , liegt immer noch
schwer bedenklich darnieder . Der Arzt hofft , den Schwer-
Prletztenam Leben zu erhalten. Heute vormittag fand die
Lektionder Leiche des getöteten Arbeiters Müller statt,
die von französischenAerzten vorgenommen wurde.
Die Bluttat in Germersheim in französischer Darstellung

Paris , 28 . Sept . Havas gibt in einem Telegramm aus
Mainz über die blutigen Vorfälle in Eermersheim folgende
Schilderung : Nach den in Mainz eingegangenen Erkundi¬
gungen über den zwischen einem französischen Offizier und
Mehreren Deutschen in Eermersheim entstandenen Streit
ergibt sich, daß im Laufe des Sonntags französische Solda¬
ten mehrfach von diesen Deutschen provoziert wurden . Am

September gegen 1 Uhr früh hätten 6 Deutsche einen
Wzier am Stadttor angegriffen . Der bedrohte und ge-

§ schlagene Offizier habe in der Notwehr einen seiner Angrei-
. fer verwundet , nachdem er vorher einen Schreckschuß abge-
- geben habe . Auf dem Heimwege sei er erneut angegriffen

worden und habe sich ein zweites Mal verteidigen müssen,
wobei ein Deutscher getötet und ein anderer verwundet
wurde . Vom französischen Militärgericht sei eine Untersu¬
chung eingeleitet worden.

- Anmerkung des WTB . : Daß die französische Telegra¬
phenagentur in ihrer Darstellung des Vorfalls versuchen
würde , den Deutschen die Schuld zuzuschieben , kann nicht
überraschen. Die im Gang befindliche Untersuchung, an der
deutsche Stellen beteiligt sind , wird Klarheit über den tat¬
sächlichen Sachverhalt bringen.

! Berlin , 28 . Sept . Der „Vossischen Zeitung " zufolge soll
? von deutschnationaler und von kommunistischer Seite die

Ansicht bestehen, in der am 7 . Oktober stattfindenden Sitz-
! ung des auswärtigen Ausschusses den Zwischenfall in Eer-
^ mersheim zur Sprache zu bringen.
: Deutscher Einspruch wegen der Germersheimer Vorfälle
' Berlin , 28 . Sept . Wie man aus Karlsruhe meldet , hat
s der Vertreter des Reichskommissars für die besetzten Ge-
! biete Graf Adelmann heute bei der Interalliierten Rhein-
! landkommission Vorstellungen wegen des Vorfalles in Eer-
' mersheim erhoben.

Wie steht es in Hannover aus?
Keine Stadt in Deutschland beschäftigt zurzeit die Presse

im Reiche so wie Hannover . Es gibt ein ganzes Heer von
Journalisten und Auch -Journalisten , die nur noch von

s Hannover leben , oftmals Leute , die Hannover bis dahin
s nie gesehen hatten und nun — meistens des schnöden Mam-
- mons wegen — täglich das tollste Zeug in die Welt hinaus-
j jagen , sodaß selbst englische , amerikanische und französische
j Zeitungen in letzter Zeit Hannover und den hiesigen Vor¬

kommnissen Viertel - und halbe Seiten widmeten für Mel-
I düngen , die einem Münchhausen Ehre gemacht hätten . Wie
! übertrieben und aufgebauscht diese Meldungen sind , das
! kann man daraus schließen , daß einige Berliner Straßen-
s blätter nach den Meldungen über den Förstermord im Dei-
s ster , über das Leiferder Eisenbahnattentat und jetzt wieder
s über die Typhusepidemie in ein bis zwei Stunden total
? ausverkauft waren , eine Sache, die sonst selten vorkommt,
t Auch kleine sonstige Zeitungen leisteten , veranlaßt durch
? sehr oft gewissenlose Uebermittler , in Uebertreibungen und
r Unwahrheiten Großes . Das Leben flutet in Hannover
r wie bisher . Straßenbahnwagen verkehren und sind be-
s setzt wie früher , die Schulen sind nicht geschloffen und alle
^ besucht , ebenso die Theater und Lichtbildtheater , die Kaffee-
- Häuser und Wirtschaften . Gewiß , die Kinos und Theater
s sind oft nur schwach besucht, aber daran ist nicht der Typhus
; sondern das blendende Sommerwetter schuld. Eine erhöhte
s Ansteckungsgefahr besteht weder in den Kinos , noch in den
i Theatern , da der Typhusbazillus nicht durch die Luft ein-
? geatmet wird , sondern durch Uebertragung durch den
i Mund , also beim essen, oder durch unsaubere Hände bei
! der Benutzung von Klosetts und dergl.
; Zm Tiergarten waren am Sonntag ca . 7000 Menschen

zusammen bei Kaffee und Kuchen , im Stadthallengartsn
war ebenfalls ein riesiger Verkehr ; alle Waldwirtschaften

^ hatten starken Besuch , also Menschenansammlungen im
- stärksten Maße , dazu eine tatsächlich vorhandene merkliche
s Abnahme der Erkrankungen . Es liegt wirklich kein Grund
: vor , unsere Stadt zu meiden . Irgendwelche Verkehrs-
- schwierigkeiten existieren nicht.
! Der Stand der Typhuserkrankungen !« Hannover
i Hannover , 28 . Sept . Seit Montag morgen find 40 Per¬

konen aus den Krankenhäusern als gesund entlasten wor¬
den, 33 Erkrankte wurden neu ausgenommen , während drei
Personen gestorben sind . Die Gesamtzahl der Erkrankten

. und Typhusverdächtigen betrug am Dienstag vormittag
i 1732 gegen 1742 am Montag morgen , die der Gestorbenen
s 13K gegen 133 am Montag vormittag,
i Die Ursachen der Typhusepidemie in Hannover

Berlin » 29 . Sept . Wie das Presseamt der Stadt Han-
^ nover mitteilt , hat die Stadtverwaltung SO Brunnen in

den verschiedenen Stadtgegenden durch das chemische Un¬
tersuchungsamt untersuchen lassen . Die Untersuchung hat
ergeben , daß das Wasser von 13 Brunnen zur Benutzung
als Trinkwaffer nicht geeignet ist und 21 weitere Brunnen
als verdächtig angesprochen werden mußten.

Neues vom Tage
Hindenburgs 79. Geburtstag

Berlin , 28 . Sept . Der Reichspräsident hat , der „B . Z .
"

zufolge, gestern Berlin verlassen, um einige Tage auf dem
Lande zu verbringen und seinen 79 . Geburtstag am 2 . Okt.
in aller Stille zu feiern.

Reichsminister Dr . Stresemann nach Köln abgereist
Berlin , 28 . Sept . Reichsminister Dr . Stresemann hat

sich gestern abend zur Teilnahme an dem Parteitag der
Deutschen Volkspartei in Köln , der eine interne Veran¬
staltung der Partei in Rüdesheim vorangeht , nach dem
Rheinland begeben und wird von dort nächsten Montag
zurückerwartet.

Streikbeschluß der Hamburger Hafenarbeiter
Berlin , 28 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Hamburg , daß vom Reichsarbeitsministerium ein letzter
Versuch gemacht werden soll, den Ausbruch des von der
Hafenarbeiterschaft gestern beschlossenen Streik zu verhin¬
dern . Sollte diese Vermittlung versagen, so ist am 1 . Okto¬
ber mit dem Beginn des Streiks zu rechnen, an dem etwH
10 000 Arbeiter beteiligt sein dürften.

Vom Ausschuß für die Abrüstungskonferenz
Genf, 28 . Sept . Der vorbereitende Ausschuß für die Ab¬

rüstungskonferenz , in dem Deutschland durch den Grafen
Bernstorff vertreten ist, hat sein« kurze Zwischentagung ab¬
geschlossen. Auf Vorschlag des Redaktionskomitees beschloß
er die Wiederaufnahme des von Eibson in der vorigen
Woche gestellten Antrags , der den Wunsch ausdrückt, daß die
Arbeiten des Unterausschusses in kürzester Frist abgeschlossen
werden und das Ergebnis der Arbeiten in einem Schlutz-
bericht niedergelegt wird . Paul Boncour erklärte , wenn die
Abrüstungskonferenz nicht zu einem allgemeinen Abkommen
gelangen sollte, dann müßte Frankreich den Abschluß von
regionalen Abrüstungsverträgen vorziehen . Frankreich er¬
warte aber , daß man zu einer allgemeinen Abrüstung kom¬
men werde.

„World " über die Schuldfrage und Locarnopolitik
Newyork , 29 . Sept . Zn einem Artikel über die Frage der

Schuld am Kriege sagt „World "
, nichts könne für Europa

verhängnisvoller sein, als eine solche Auseinandersetzung
gerade in dem Augenblick, wo es endlich beginnt , sich von
dem Krieg abzuwenden und nach dem Frieden zu streben.
Liegt es doch im Wesen solcher Unternehmen , wie die Ver¬
träge von Locarno oder des neuen in Thoiry besprochenen
wirtschaftlichen Programms , daß sie nicht rückwärts son¬
dern vorwärts schauen , daß sie weder Schuld noch Unschuld
wägen , weder Sieger noch Besiegte kennen, sondern daß sie
einfach und so klug wie Menschen tun können, für die
Ueberlebenden der europäischen Katastrophe zu sorgen.

Lord Parmoor über Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund

London , 28 . Sept . Lord Parmoor hielt eine Rede un¬
erklärte u . a . : Der Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund als vollberechtigtes ständiges Ratsmitglied ist ohne
Zweifel ein großer Fortschritt für die Festigung des Völ¬
kerbundes . Deutschland nahm den Platz ein, der ihm als
einem der Pioniere auf kulturellem und industriellem Ge¬
biet zukommt. Es scheint , daß der Locarnogeist die Ver¬
söhnung im deutschen und im französischen Volk, dessen Feh¬
len so lange ein Hindernis für die friedliche europäische
Zusammenarbeit war , stärkte.' " " Das Budgetgesetz im polnischen Senat abgelehnt

Warschau» 28 . Sept . Die Oppositionsparteien haben
heute das Budgetgesetz für das vierte Quartal im Senat
zu Fall gebracht, indem sie den Eesamtetat von 484 Millio¬
nen auf 450 Millionen herabsetzten. Dieser gegen die Re¬
gierung gerichtete Antrag wurde im Senat mit 40 gegen
37 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen angenommen . Ein
Antrag der Nationaldemokraten , das Budget überhaupt
zu verweigern , wurde vorher mit 44 gegen 36 Stimmen bei
7 Stimmenthaltungen abgelehnt . Alle Abstimmungen wa¬
ren namentlich . Die Folge der Abstimmung ist, daß die
Vorlage noch einmal an den Sejm zurllckgeht , was von der
Senatsopposition offenbar beabsichtigt war , um auf diese
Weise noch eine Sejmsitzung herbeizuführen und so den
Sejm zu zwingen , zu der Wiederernennung der Regierung
Bartel in völlig unveränderter Zusammensetzung nach dem
Mißtrauensvotum gegen den Innen - und llnterrichtsmini-
ster Stellung zu nehmen.
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 29 . September 1926.

Amtliches. Ilebertragen wurde eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Dornhan OA . Böblingen dem
Ilnterlehrer Eottlieb Stengel in Erömbach.

Ertrunken . Heute früh wurde der 76 Jahre alte
Schneider Lehmann, Veteran von 1870/71 , in der
Nagold ertrunken aufgefunden . Lehmann war
gestern nachmittag bei der Hochzeit einer Verwandten in
dem benachbarten Walddorf . Um halb 7 Uhr sah man ihn
aus dem Ort heimwärts gehen. Da er nicht nach Hause
kam , suchte man schon gestern Nacht nach ihm, konnte aber
nur Stock und Hut des Vermißten im Kanal des Sägewerks
Braun finden . Bei weiterem Suchen fand man den Ver¬
mißten heute früh tot in der Nagold . Der alte Mann war
oberhalb der Brücke , die nach Walddorf führt , zwischen
Anker und dem Wohnhaus von Eg . Schneider die steile
Nagoldböschung hinuntergestürzt und hat so einen elenden
Tod in den Fluten der Nagold gefunden.

— Michelistag . Der Michelistag , 29 . September , spielt im
Leben des Bauern eine bedeutende Rolle . Die Wintersaat
richtet der Landmann gern auf die Zeit um Micheli. Heuer
wird es kaum gelingen , die gestürzten Aecker sind von der
August- und Septemberhitze her noch zu dürr , Regen ist zum
Säen nötig.

— Warnung ! Die reisende Wohltätigkeitsbetrügerin und
Diebin , vo : welcher schon wiederholt in den Tageszeitungen
gewarnt wurde , ist in den letzten Tagen in Baden-Baden
und Karlsruhe und am 14 . September 1926 in Heidelberg
wieder aufgetreten . In Heidelberg hat sie einer 75jährigen
Dame 420 Mark entwendet . Mit weiterem Auftreten der
Person muß gerechnet werden . Die Diebin gibt sich gewöhn¬
lich als Fürsorgedame vom Frauenverein aus , verspricht den
alten Leuten Unterstützungen, nimmt manchmal auch Maß
zu Kleidern , welche die Leute erhalten sollen und verlangt
schließlich auch ein Glas Wasser oder eine Binde , da sie
Krampfadern habe. Die kurze Abwesenheit, die nötig ist,
um Master usw . zu holen , benützt die Diebin , um den alten
Leuten ihre sauer erworbenen Spargroschen zu stehlen . Vor¬
her bietet sie den Leuten etwas Geld an und veranlaßt sie
zum Geldwechseln , wobei sie den Aufbewahrungsort des Gel¬
des erfährt . Das badische Landespolizeiamt in Karlsruhe
ersucht , die Diebin bei weiterem Auftreten der Polizei oder
Gendarmerie zu übergeben.

Nagold , 26 . Sept . Die Körperschaftsbeamten , Ortsvor¬
steher und Eemeindepfleger des Bezirks sind letzten Sams¬
tag sehr zahlreich (etwa 60) in Untertalheim zur
Beratung laufender Angelegenheiten und brennender Ta¬
gesfragen zusammengetreten . Unterlagen für die Ermitt¬
lung der durchschnittlichen Roherträge der Ernte 1926 für
Steuerzwecke wurden geschaffen ; die Lage und Zukunft der
Staats - und Vizinalstraßen im Bezirk im Zeitalter des
Kraftwagens besprochen und geeignete Vorschläge zu ma¬
chen beschlossen, die zweckmäßige Behandlung des Aus¬
kunfteiwesens und manches andere erörtert . Einen brei¬
ten Raum der Besprechung nahm die lebhafte Bewegung
im Bezirk über die Einschränkung der Sonntagsruhe im
Handels - und Bedürfnisgewerbe ein . Die früher bestan¬
dene Regelung des Offenhaltens der Läden im Bedürfnis¬
gewerbe an 1—2 Stunden jeden Sonntag wird auf dem
Lande als dringend notwendig empfunden . In Freuden¬
stadt wird jahrein , jahraus einige Stunden offengehalten,
ebenso in anderen Nachbarbezirken . Auch in unserem Be¬
zirk ist Fremdenverkehr . Was aber das Offenhalten ganz
besonders dringend macht, ist der Umstand , daß in unserem

Bezirk von vielen Filialgemeinden der Gottesdienst in der
Hauptgemeinde besucht wird . Bei dieser Gelegenheit will
die Bevölkerung , genau so wie im Oberland , das Nötigste
für die Woche wieder einkausen, andernfalls müßte sie ja
am Werktag besondere Zeit versäumen . Nach sehr ein¬
gehender Erörterung wird ein Antrag Metzger-Simmers-
feld einmütig angenommen , mit allen Mitteln dahin zu
wirken, daß für das Bedürfnisgewerbe an jedem Sonntag
etwa von 8—9 und 11—12 Uhr offen gehalten wird . Ein
Offenhalten für das übrige Handelsgewerbe am Sonntag
von 11—12 Uhr soll der einzelnen Gemeinde freigestellt
sein . Eine Schädigung der Angestellten kommt in unserem
ländlichen Bezirk weniger in Betracht . Zudem ist es je- -
dem einzelnen Geschäftsinhaber freigestellt , ob er von dem
Recht des Offenhaltens Gebrauch machen will oder nicht.
Nachdem ähnliche Regelungen in den Nachbarbezirken be¬
reits getroffen sind , bleibt nichts anderes übrig , als mitzu¬
machen . :

- Calw , 28 . Sept . Die Hopfenernte fiel in diesem '
Jahr nicht befriedigend aus . Die Stöcke litten am Wachs- ^
tum und an einer Krankheit der Blätter . An den Stangen -
war der Ertrag geringer als in den Drahtanlagen . Im ;
Gäu nimmt die Zahl der Hopfenücker ab . Angebaut wird s
Hopfen noch in Eechingen, Deckenpfronn, Ostelsheim und ;
Simmozheim . Der Preis ist gut ; für den Zentner werden -
500 Mark nebst einem Trinkgeld bis zu 50 Mark bezahlt . !
Der Aufkauf hat sehr lebhaft eingesetzt , der meiste Hopfen s
ist verkauft . >

Freudenstadt , 28 . Sept . In diesen Tagen scheidet Ober - r
forstmeister Kienzle aus seinem Amt und verläßt unsere ;
Stadt , um nach Degerloch, das er sich zu seinem Ruhesitz :
erwählt hat , überzusiedeln . 34 Jahre lang hat er im hie- ;
sigen Bezirk, zuerst in Baiersbronn und dann als Vorstand i
des Forstamts Freudenstadt seines Amtes in einer Weise ;
gewaltet , die nur mit vorbildlich bezeichnet werden kann , s
Ein treuer Diener seiner Verwaltung , ein freundlicher , all - !
zeit hilfsbereiter Beamter und ein Mann aus echtem i
Schrot und Korn scheidet mit ihm aus unserer Mitte . Viele >
werden ihm auch nicht vergessen, daß er noch vor zwei Iah - !
ren , als treuer deutscher Mann , dem die Not seines Vater - !
landes sehr zu Herzen ging , das persönliche Opfer der ^
Uebernahme der Vorstandschaft der hier neu erstandenen !
Deutschen Volkspartei , der alten Deutschen Partei , brachte , s

M . f
Ehlenbogen b . Alpirsbach . (Besitzwechsel .) Frau Jula :

Lechler hier verkaufte ihr hier gelegenes Erholungsheim ;
nebst Oekonomiegebäude , lebendem und totem Inventar i
und Grundstücken im Flächengehalt von ca . 48 Morgen , l
durch die Vermittlung des Immobilien - und Hypotheken- !
geschäfts A . Preßburger in Horb a . N . , um den Preis von >
RM . 60 000 an Herrn Dr . med . Schairer , Zuffenhause « . ;

Neuenbürg , 27 . Sept . Die 50jährige Jubiläums - ';
feier des Bezirksbienenzuchtvereins Neu - :
enbürg , welche gestern im Gasthaus zum Bären abgehal - -
ten wurde , nahm einen glänzenden Verlauf . Der Saal ,
war bis zum letzten Platz besetzt. Der Vorstand , Oberlehrer <
Frey -Birkenfeld , eröffnete die Versammlung und begrüßte
die Festteilnehmer , insbesondere die Ehrengäste , Oberamt - ^
mann Lempp, sowie den Vorstand des landwirtschaftlichen .
Vereins , Oberamtspfleger Kübler und den Vorstand des -
Bezirks -, Obst- und Eartenbauvereins , Stadtschultheiß
Knödel . Der Landesvereinsvorsitzende richtete ein beson¬
deres Glückwunschschreiben an den Jubelverein . Der zweite

'

Punkt der Tagesordnung bildete die Ehrung der Jubilare.
Denselben wird für 25jährige Zugehörigkeit zum Landes - ^
verein je eine Ehrenurkunde von diesem Verein überreicht

und vom Bezirksverein je eine silberne Medaille . Nach
Erledigung verschiedener Vereinsangelegenheiten , worunter
auch die gehört , daß der Jahresbeitrag von drei auf 4,5g
Mark erhöht werden mußte , und daß der Verkauf des Ho¬
nigs in Einheitsgläsern einschließlich Glas auf Mark 1,10
für ein halbes Pfund und Mark 2 .— für ein Pfund fest¬
gesetzt wurde , schloß der Vorstand die Feier mit dem Wun¬
sche , daß der Verein auch in Zukunft blühen und gedeihen
möge. Mit der Jubiläumsfeier war eine stattliche Aus¬
stellung von Imkerei -Erzeugnissen und -Geräten , die einer
Obst- und Gartenbauausstellung angeschlossen war , ver¬
bunden.

Sulz a. N., 27 . Sept . (Verhaftung des Schwindlers .)
Der Schäfer , der wie berichtet, aus einer Schafherde 27
Schafe gestohlen und diese verkauft hatte , wurde von einem
Horber Landjäger verfolgt und noch am Freitag abend in
Metzingen bei Reutlingen verhaftet . Den Bankscheck
konnte der Dieb unterwegs gegen bar einlösen, er war
aber noch im Besitze des größten Teiles der Geldsumme.
Am Samstag nachmittag wurde der Schafdieb ins Amts¬
gericht Sulz eingeliefert.

Stuttgart , 28 . Sept . (Zum Raubmord in der Neckar¬
straße . ) In der Mordsache Lochmann ist inzwischen weiter
sestgestellt worden , daß aus dem im Hintergebäude Nr . 7a
untergebrachten Bildhaueratelier eine vergoldete Kupfer¬
münze, Durchmesser 56 Millimeter , Notgeld der Provinz
Westfalen aus dem Jahre 1923 darstellend , im Nennwert
von 5 , 6, 7 oder 8 Millionen Mark , auf der Vorderseite die
Unterschrift „Minister von Stein , Deutschlands Führer in
schwerer Zeit 1757—1831 " und dessen Bildnis , auf der
Rückseite ein springendes Pferd und eine runde Tafelseise
Marke Lavendel , gestohlen wurde . Die Münze dürfte der
Täter für echt oder wegen ihrer Größe und Prägung für
ein Diplom gehalten haben , in Wirklichkeit hat sie aber
nur Sammelwert , da seinerzeit nur wenige Exemplare in
Verkehr gekommen sein sollen.

Vom Landtag. Wie die „Schwäb . Tagwacht" hört,
ist der ursprünglich für Ende September geplante Zusam¬
mentritt des Landtages soweit hinausgeschoben worden, daß
erst für etwa den 20 . Oktober mit dem Landtagszusammen¬
tritt sicher gerechnet werden kann.

Massenverkehr. Die Straßenbahn hat in den 5
Tagen des Volksfestes rund 2 Millionen Fahrgäste nach
Cannstatt und zurück befördert.

Zahnhygiene - Ausstellung. Außer den ca.
1500 Dentisten , die zur Süddeutschen Fachtagung nach
Stuttgart kamen und selbstverständlich die beiden Ausstel¬
lungen besuchten , konnte man in den letzten Tagen beob¬
achten , wie das Publikum zeitweise in Hellen Scharen in
das Kunstgebäude strömte, um sich dort die aufgebaute
Ausstellung anzusehen. In der Tat ist es außerordentlich
wertvoll , daß die breitesten Bevölkerungsschichten durch
diese wohlgelungene Veranstaltung auf den Wert und dis
Notwendigkeit einer richtigen persönlichen Zahnpflege und
fachmännischen Zahnbehandlung hingewiesen werden.

Ludwigsburg , 28 . Sept . (Vom Zug überfahren .) In einem
Personenzug wollte ein Reisender bei der Ausfahrt aus dem
Bahnhof trotz Warnung durch einen Bekannten , auf die
Plattform des Wagens treten oder von einem Wagen in
den nächsten gehen . Von Kornwestheim aus , wo sein Fehlen
bemerkt worden ist, wurde die Bahnstation benachrichtigt.
Bei einer Nachsuche auf dem Gleise wurde in der Nähe des
südlichen Stellwerks ein schwerverletzter Mann aufgefun¬
den. Der Verunglückte, der verheiratete Portier Wilhelm
Winter aus Stuttgart , dem beide Beine und eine Hand ab¬
gefahren waren , wurde ins Vezirkskrankenhaus verbracht»
ist jedoch schon bei seiner Einlreferung gestorben.

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

. 15) (Nachdruck verboten .)
Was winkte da für ein Vermögen! Ob er es erringen

würde ? Wer vermochte das zu sagen ! Fast war es ihm,
als könne er jetzt schon die Hand nach diesen Tausenden
ausstrecken , die ihm ein Glück ausbauen konnten — seine
Zukunft wäre gesichert, — seine und die eines lieblichen
süßen Mädchens dort in der Grenzstadt in Ostpreußen, —
daß er liebte und nach dem er sich oft in einsamen Stunden
sehnte . Kannten ihn denn diese Menschen , die ihm aus dem
Wege gingen, weil er klüger war als sie , weil er zu ehrlich
war , um ihnen seine Geringschätzung nicht zu zeigen , weil
eine harte Lebensschule seinen Verstand gereift und ihn
äußerlich hart gemacht hatte ? Wer ahnte von ihnen , daß
unter diesen starren Zügen , hinter diesen leidenschaftslosen
Augen eine Welt von reinen Empfindungen , ein so reiches
Innenleben sich verbarg ? — Nur eine einzige wußte es,
nur ihr allein hatte er einen Blick in dieses Herz vergönnt,
das sich vor allen anderen so fest verschloß . In Werres Ge¬
sicht war wenig von alledem zu lesen , nur die Linien um
den Mund waren weich geworden und ihm selbst unbewußt
huschte ein träumerischer, beinahe glücklicher Ausdruck , —
wenn auch nur für Sekunden — darüber hin . „Müssen Sie
Mir nicht recht geben , Herr Doktor!" fragte der Sanitäts¬
rat mitten in das eigetretene Schweigen hinein , — „wird
die Aussicht auf eine so große Belohnung nicht doch die Un-
Msuchung fördern ? Sie wundern sich vielleicht über die
Höhe der ausgesetzten Summe , aber — mein Bruder hat
nkir mehr als eine Million hinterlassen, ich selbst bin reichund meine Pflicht muß es sein , mit allen Mitteln wenig-

Versuch zu machen, der vergeltenden Gerechtigkeit
ihr Amt zu erleichtern.

"
Werres mußte sich zusammennehmen, er drängte die Flutvon Gedanken, Hoffnungen und Befürchtungen zurück.
„Von Ihrem Standpunkt haben Sie richtig gehandelt,das gebe ich zu," — sagte er ernst und langsam, „aber ich

— von meinem Standpunkt aus , — da wäre es mir lieber
geweseen , es wäre ein solches Ausschreiben unterblieben !"

Der Sanitätsrat starrte ihn ungläubig an.
„Diesen Standpunkt verstehe ich nicht , Herr Doktor, wol¬

len Sie mir das nicht erklären ? "
Werres war aufgestanden und lehnte sich an den Schreib¬

tisch ; die Augen hatte er zu Boden geschlagen und seine
Stimme klang wieder so merkwürdig gepreßt, wie vorhin.

„Ich bin Ihnen allerdigs eine Erklärung schuldig, —
Sie haben mich zum Reden gezwungen, Herr Sanitätsrat!
Denn ich will nicht , daß es später heißt : Der Doktor Werres
hat nur deshalb seine Erfolge so ängstlich verschwiegen , weil
er diese so hohe Belohnung für sich allein haben wollte ! —
Vis jetzt konnte ich das , was ich wußte, verheimlichen, weil
niemand mir daraus auch nur den geringsten Vorwurf
machen konnte! Jetzt , nachdem Sie diese hohe Summe aus-
gesetzt haben, muß ich sofort meinen Vorgesetzten Mittei¬
lung machen ! Denn ich habe Erfolge gehabt , Herr Sani¬
tätsrat , — ich glaube dem Mörder auf der Spur zu sein!
Aus Ehrgeiz — und um mir durch die Entdeckung dieser
geheimnisvollen Mordtat eine baldige Anstellung zu erwir¬
ken , deshalb schwieg ich — nur deshalb !"

Der alte Herr schüttelte leicht den Kopf.
»Jetzt sage ich Ihnen , Herr Doktor," meinte er freund¬

lich und wohlwollend, „daß Sie von Ihrem Standpunkt aus
einen voreiligen Schritt zu tun im Begriffe stehen . Ihr Ehr¬
gefühl geht da sicher zu weit ! Diese Entdeckung hat Ihr
Scharfsinn Sie machen lassen , mögen doch die anderen auch
sehen, daß sie vorwärts kommen . Glauben Sie mir , Sie
sind vollständig im Recht, wenn Sie das, was Sie allein
entdeckten , auch für sich behalten. Es genügt , daß Sie mir
gegenüber Ihre Bedenken , Ihre Befürchtungen geäußert
haben ! Seien Sie versichert , Herr Doktor, daß , wenn ich
bei wirklich erfolgten glücklichem Gelingen Ihrer Pläne die
Motive Ihres Schweigens erkläre und noch hinzufüge, daß
ich mit der Geheimhaltung einverstanden war , niemand es
wagen wird , Ihr Verhalten unaünstia zu kritisieren. „Neh¬

men Sie an," fuhr der Sanitätsrat dringlicher fort , als
Werres im finsteren Schweigen verharrte , „daß ich Sie von
heute an privatim mit diesen Nachforschungen beauftragt
habe, daß Sie seit heute sozusagen in meinen Diensten
stehen . Ich weiß, das kollegiale Gefühl sträubt sich in
Ihnen , allein die Vorteile Ihres Wissens zu genießen, aber
mein lieber junger Freund , das Leben verlangt Egoisten
und — nicht alle würden ehrenhaft genug sein , sich mit der¬
artigen Erwägungen zu quälen .

"

Werres schaute auf.
„ Ich habe mir die Sache überlegt , Herr Sanitätsrat ; —

gut , wenn Sie den Herrn Polizeipräsidenten bitten wollen,
daß ich mich von heute an als Ihren — sagen wir , als
Ihren Privatdetektiv betrachten darf , ich also vom Dienst
bis auf weiteres vollkommen beurlaubt würde , — wenn
der Herr Präsident das genehmigt, — dann nehme ich ihren
Vorschlag gerne an ! Die Motivierung Ihrer Bitte bleibt
Ihnen überlassen. Ich möchte Sie nur ersuchen , dem Herrn
Präsidenten keinen Einblick in unsere Privatangelegenheit
zu geben , — Sie verstehen mich wohl !" — Dr . Friedrichs
nickte.

„Ich werde noch heute den Präsidenten aufsuchen — er ist
ein alter Bekannter von mir » ich denke, die Sache wird sich
machen lassen . Doch nun , Herr Doktor, — würden Sie mir
jetzt ganz kurz Mitteilen, was sie wissen — eben die Erfolge
Ihrer bisherigen Nachforschungen ?"

Werres zögerte. Dann sagte er nachdenklich:
„Ob ich Sie , Herr Sanitätsrat , in alles einweihen soll?

fsen gestanden, ich bin in dieser Beziehung beinahe aber-
läubisch. Würde ich Ihnen nun meine Kombinationen m
»rem sehr subtilen , auch sehr lose fundamentierten Auf-
au erzählen und nachher mißglückten mir meine weiteren
nternehmungen , ich würde mir dann immer Vorwurfe
lachen, daß ich mir selbst die Aussicht aus Erfolg verbaut
ätte ! — Sie lächeln ungläubig , Herr Sanitätsrat , —

der — es ist doch so ! Ich glaube, wir alle vom Fach
eigen zu diesem Aberglauben !" . .
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Eßlingen» 28 . Sept . (Der Einbruch ins Eßlinger Posk
amt . ) Wie verlautet , sind verschiedene Spuren da , die leb¬
haft verfolgt werden , so daß man wohl annehmen darf , daß
man der Täter in Bälde habhaft werden wird . Ohne Zwei¬
fel haben diese die Stadt '

sofort nach der Tat verlassen. Es
bestanden schon länger Zweifel darüber , ob die Wertsachen'
des Postamtes 2 in dem dortigen Gebäude genügend ge¬
sichert sind . .

Göppingen, 28 . Sept . (Ehrung einer schwäbischen Erzäh¬
lerin .) In Oberwälden , wo die bekannte vaterländische
Schriftstellerin Luise Pichler (1823—1889 ) als Tochter des
damaligen Pfarrers ihre Zugendjahre von 1829—1843 zu¬
gebracht hatte , wurde am Sonntag vom Schwäbischen Alb-
verein eine Gedenktafel am Pfarrhause feierlich eingeweiht.
Namens des Schwäbischen Albvereins sprachen bei der Ge¬
denkfeier Studienrat Dr . Kohler-Eöppingen und Oberrech-
nungsrat Ströhmfeld -Stuttgart . Die Festrede hielt ein Ber¬
ater der Familie Pichler , Stadtpfarrer Pichler-Gablenberg.

Heilbronn, 28 . Sept . (Tödlich verunglückt. ) Der Vor¬
sitzende des Heilbronner Kunstvereins , Richard Mählert,
ein Sohn unserer Stadt , ist mit dem Auto tödlich verun¬
glückt. Das Unglück passierte auf dem Weg von Hamborn
nach Düsseldorf durch das Platzen eines Reifes.

Güglingen» 28 . Sept . (Tödlicher Sturz vom Gerüst. ) Bei
der Reparatur eines Hausgiebels stürzte Maurermeister
Aug. Erb dadurch, daß sich das Gerüst teilweise gelöst hat,
samt seinem Sohne ab . Erb erlitt einen Schädelbruch und
war sofort tot . Der Sohn erlitt innere Verletzungen und
wurde ins Vezirkskrankenhaus Brackenheim gebracht.

Weinsverg , 28 . Sept . (Auflösung des Amtsgerichts . ) Auf
den 1 . Oktober löst sich auch das Amtsgericht Weinsberg
auf. Die Beamten des Oberamts und des Amtsgerichts
wurden sämtliche nach Heilbronn versetzt.

Tiesenbach , OA . Neckarsulm , 28 . Sept . (Tödlich verun¬
glückt.) Am Samstag verunglückte der langjährige Mesner
und Stiftungspfleger Johannes Gurt dadurch tödlich , daß er,
als die Kühe seines Fuhrwerks scheuten und durchgingen,
vom Wagen zweimal überfahren wurde.

Mergentheim, 28 . Sept . (Unfall im Manöver . ) Während
die Reichswehr bei Mergentheim manöverierte , hörte man
des öfteren , daß ein Geschütz in einen Steinbruch gestürzt
sei , wobi vier Mann getötet worden seien . Wie nun dem
„Fränkischen Volksfreund " aus Kirchheim gemeldet wird,
hat sich tatsächlich dort ein schweres Unglück ereignet . Al¬
lerdings war es kein Geschütz , das in den Steinbruch
stürzte , sondern das Unglück betraf eine Abteilung des 17.
Reiterregiments , das in Bamberg garnisoniert ist. Diese
stürzte mit ihren Pferden in einen Steinbruch , wobei zwei
Mann getötet und zwei schwer verletzt wurden.

Mergentheim , 28 . Sept . (Unfall mit Todesfolge .) Der am
Mergentheimer Fliegertag mit seinem Motorrad durch Zu¬
sammenstoß mit einem Kraftwagen der Reichswehr verun¬
glückte 25jährige Notariatsassistent Karl Göller ist inzwi¬
schen seinen Verletzungen im hiesigen Krankenhause erlegen.

Blaubeuren » 28 . Sept . (80 Jahre 'Albwasserversorgung .)
In Anwesenheit von Oberbaurat Groß -Stuttgart , dem
Oberamtsvorstand , zahlreicher Eemeinderäte aus den
Gruppengemeinden usw . fand das 50jährige Jubiläum des
Bestehens der Albwasserversorgung aus dem Lautertal
statt.

Saulgau , 28 . Sept . (Kündigung . ) Die Maschinenfabrik
Vautz A .-E . hat ihrem gesamten Personal auf 1 . Oktober
gekündigt . Es kommen etwa 200 Arbeiter in Frage.

Ravensburg , 28 . Sept . (Eine Kuh entwendet .) Ein
Landwirt hatte im Stalle eines hiesigen Easthofes eine
Kuh eingestellt. Als er diese wieder mitnehmen wollte , war
die Kuh verschwunden.

Fronhofen» OA . Ravensburg , 28 . Sept . (Brand .) Am
Samstag brannte das große, vollständig mit Vorräten an-
gesüllte Scheueranwesen des Bauern Josef Kesenheimer in
Obelhof bis auf den Grund nieder . Neben den Vorräten,
d ' n in der Scheuer untergebrachten toten Fahrnissen , fielen
auch vier Stück Vieh dem rasenden Element des Feuers zum
Opfer.

Haslach OA . Leutkirch, 28 . Sept . (Brand . ) Gestern vor¬
mittag brach im 5 ^ des Maurers Rudolf Link ein Brand
aus , der das Ec?

Vom Bodense,.
sichff auf dem D
Schweizer Ufer i

Friedrichshasen
fischereiverband . '
band hielt im

scherte.
. . «Motorschiff. ) Das erste Rotor-

. : unternimmt seit einiger Zeit am
' äßige Fahrten.

Sept . (Internationaler Landes-
mternationale Bodenseefischereiver-

, en Rathaus unter dem Vorsitz des
Grafen Hirschber » «.Lindau ) eine Delegiertenversammlung
ab , die von 26 Abgeordneten aus Baden , Württemberg,
Bayern, Oesterreich und der Schweiz besucht war . Der wich¬
tigste Punkt der Tagesordnung befaßte sich mit der Be¬
setzung des Sees mit Jungbrut . Man kauft künftighin keine
Jährlinge mehr , sondern Eier und läßt diese durch die Vo-
densee -Fischbrutanstalten ausbrüten . Auf diese Weise ge¬
langen dann Jungfische in großer Zahl in den See.

Bad Dürrheim , 28 . Sept . (Brand .) Am Sonntag abend
gegen 6 Uhr brach im Anwesen des Spediteurs Pfefferle
gegenüber der Kirche Feuer aus . Das Gebäude brannte bis
Mf den Grund nieder . In den Flammen kamen drei
Schweine und das Geflügel um. Der Schaden ist sehr groß.

Villingen, 28 . Sept . (Messerstecherei . ) Eine blutige Mes¬
serstecherei entstand wegen einer Frauensperson zwischen
einigen aus einem Wirtshaus heimkehrenden Männern . Da¬
bei erhielt der Gelegenheitsarbeiter Rudolf Schneckenburger
einen tiefen Stich in den Unterleib , sodaß er noch in der
Nacht im Krankenhaus operiert werden mußte . An seinem
Aufkommen wird gezweifelt.

Mönchweiler (Amt Villingen ) , 28 . Sept . (Eine Hundert¬
jährige . ) Der 100. Geburtstag der Witwe Förnbacher wurde
von der ganzen Gemeinde gefeiert . Der Mustkverein und der
Gesangverein von Mönchweiler, eine große Anzahl Trach¬
tenmädchen sowie der Gemeinderat zogen vor das festlich
geschmückte Haus der Jubilarin , wo in Anwesenheit der
ganzen Bevölkerung unter Musik - und Liedervorträgen ver¬
schiedene Elückwunschansprachen gehalten wurden . Als Ver¬
treter der badischen Regierung überbrachte Landrat Wenz-
Villingen ein Glückwunschschreiben des badischen Staats¬
präsidenten nebst einer Ehrengabe von hundert Mark , eben¬
so hatte der evangelische Oberkirchenrat ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt.

Voxberg, 28 . Sept . (Mäuseplage .) Unsere Gegend leidet
sehr unter der Mäuseplage . Ein Landwirt hat binnen zwei
Stunden mit einem Gasapparat über 600 Mäuse getötet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Wiederaufnahme der deutsch -polnischen Handelsvertrags¬

verhandlungen . Auf den Wunsch der polnischen Delegation
wurde die Fortsetzung der Handelsvertragsverhandlungen
(Niederlassungsverhandlungen und Zolltarifverhandlun¬
gen) auf den 11. Oktober verschoben.

Ausweisung . Der schweizerische Bundesrat beschloß die
Ausweisung des Russen Leopold Grienberg , weil er Dro¬
hungen gegen Bundesrat Motta ausgesprochen hatte , daß
er den Tod Worowskis an dem Vundesrat rächen wollte.

Schiedsspruch im Bankgewerbe . Im Tarifstreit im Bank-
gewerbe wurde im Reichsarbeitsministerium ein Schieds¬
spruch gefällt , wonach die bisherigen Gehaltssätze und die
arbeitszeitlichen Bestimmungen unverändert bleiben sollen.
Sämtliche Arbeitnehmerbeisitzer lehnten den Schiedsspruch
ab . Die Erklärungsfrist für die Tarifparteien läuft bis
zum 5 . Oktober.

Wiederverheiratung der Prinzessin Joachim von Preu¬
ße«. Die jüngste Schwiegertochter des Kaisers , die verwit¬
wete Prinzessin Joachim von Preußen , eine geborene Prin¬
zessin von Anhalt , ist in Schöneberg mit dem Reichsfrei-
hsrrn Johann Michael von Loen getraut worden.

Der Erbauer der Zugspitzbahn gestorben. Aus Earmisch
wird gemeldet : Der Erbauer der Zugspitzbahn, Eeheimrat
Opitz , ist Montag nacht einem Herzschlage erlegen.

Früher Winter in Schottland . In vielen Teilen von
Ostschottland ist Schnee und Hagel niedergegangen . Am
frühen Morgen herrschte eine Temperatur von 3 Grad
.Kälte.

Oeffentlicher Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die

Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Das Auswertungsangebot der Stadt . Sparkasse Alten¬

steig in Nr . 226 dieser Zeitung muß die hieran interessier¬
ten Sparer zu flammendem Protest herausfordern . Noch
wenige Wochen sind es her , da konnte sich die Aufsichtsbe¬
hörde der Städt . Sparkasse dazu entschließen, ihren Spar¬
kassendirektor in die Gehaltshöhe der Besoldungsgruppe 10
einzuweisen . Damals mußten sich die Sparer sagen, daß
die Städt . Sparkasse in Geld schwimme und konnten sich
billig der Erwartung hingeben , daß ihr Aufwertungsan¬
gebot erheblich über den Mindestsatz von 12V- Prozent , was
das Sparerberaubungsgesetz vom 15 . Juli 1925 den Spa¬
rern mindestens noch garantiert , hinausgehen werde . Weit
gefehlt ! Die Städt . Sparkasse will unter diesen staatsgs-
setzlichen Earantiesatz noch heruntergehen . Sie will näm¬
lich das Wilhelmshavener System , wenn vielleicht auch in
etwas abgeänderter Form , anwenden , dieses System , das
erfunden wurde , um den Sparern das Wenige , das ihnen
der Staat noch zusichert , noch mehr zu schmälern. Das We¬
sen dieses Wilhelmshavener Systems ist folgendes : Wenn
der Sparer Papiermark zur Sparkasse getragen hat , so wer¬
den diese Papiermark in Eoldmark umgerechnet, was eine
sehr kleine Zahl ergibt , und werden so dem Sparer gutge-
schrieben . Wenn dann der Sparer von seinem Sparkassen¬
guthaben Papiermark wieder abgehoben hat , so werden
diese nicht wie vorhin in Eoldmark umgerechnet, sondern
werden ihm Papiermark gleich Eoldmark abgeschrieben. Bei
diesem schreienden Unrecht ist begreiflich, daß das Auftau¬
chen dieses Systems denselben Sturm der Entrüstung unter
den Sparern hervorgerufen hat , wie die Juligesetze von
1925 . Auch wir Gläubiger der Städt . Sparkasse erheben
gegen Anwendung dieses Systems energischen Protest.
Wenn man noch fünf gerade Sinne hat , sollte man meinen,
der Erfinder dieses Systems müßte von staatswegen einem
Irrenhaus zugeführt werden . Wenn nun gar dieses System
seinen Weg in die entferntesten Winkel des Staates findet,
so läßt das tief blicken . Es zeigt uns kraß, wie weit der
Kulturmensch von 1926 von einer guten Moral abgekom¬
men ist . Wenn die Städt . Sparkasse mit ihrem Aufwer¬
tungsangebot noch der Hoffnung Ausdruck gibt , daß ihr
Angebot das Vertrauen der Sparer zu ihr stärken werde,
so müssen die Sparer hierzu schon ein bedenkliches Gesicht
machen . Sie haben von denen gelernt , die ihr Vorkriegs¬
vermögen heute zu Unrecht besitzen. Sie werden ihrer Spar¬
kasse sagen : „Einmal und nicht wieder ! und werden ihre
künftigen Spargroschen in realen Gütern anlegen , wenns
auch nur zu einem kleinen Aeckerlein reicht. Wie der Staat
die erste Inflation bewußt gemacht hat , so kann er auch
über Nacht, wenns ihm beliebt , eine zweite machen und die
Sparkassenanlagen wieder vernichten . Wenn er dagegen
die Aeckerlein der Kleinen auffressen wollte , müßte er auch
die Hektare der Großen nehmen . Und das würde ihm doch
wohl ordentlich Bauchgrimmen verursachen . Michel, wach
auf ! Die Sparer werden die angebotenen Aufwertungsbe¬
träge nur unter dem Vorbehalt annehmen , daß sie sich da¬
bei gegen den Verlust eines jeden Rechtes, das sich durch
die Gesetzgebung oder Rechtsprechung später noch heraus¬
stellt, verwahren . Sparerbund.

UM MW IWe « !
Spiel und Sport.

Berbandswettspiele am Sonntag , 28. Sept . In Nagold:
Altensteig I—Nagold II 8 :2 . In Altensteig: Altensteig II
—Nagold III 4 : 1 (Ecken 2 :2) . Am Sonntag nachmittag 3 Uhr
trafen sich im Verbandsspiel auf dem hiesigen Sportplätze die
Nagolder 3 . Mannschaft —Altensteiger 2 . Mit den Leistungen
beider Mannschaften konnte man im allgemeinen zufrieden sein,
ebenso mit dem Schiedsrichter , welcher in jeder Weise dem
Spiele gewachsen war . Gleich von Anfang waren die Alten¬
steiger der Eäste -Elf überlegen, ^ as ja auch das Resultat be¬
zeugt . Die Einheimischen zeigten ein gutes Kombinationsspiel,
das ihnen zu dem verdienten Siege verholfen hat , während Na¬
gold sich ziemlich wenig zusammen fand und auch keine beson¬
deren Glanz -Leistungen vollbrachte . Der Nagolder Torwart
klärte einige scharf geschossene Bälle famos und war an der
Torzahl zweifellos unschuldig . Durch ein schönes Zusammen¬
spiel von Oesterle -Schaal konnte elfterer in der 12 . Minute den
ersten Treffer für seine Farben in das Eästenetz jagen. Eben¬
so fiel in der 38 . Minute ein Tor durch Steininger , das der Na¬
golder Torwart verschuldet hatte und kaum 4 Minuten später
zappelte das Leder durch Wochele zum 3 . Male im Gehäuse . Ein
rasch unternommener Vorstoß Nagolds brachte dieselben vor das
Altensteiger Tor, worauf der linke Stürmer das Ehrentor ein-
schotz. Ein Laufduett Oesterle -Wochele mit scharfem Schuß des
letzteren erzielt Nummer 4 und zugleich das letzte Tor . Gefallen
konnte bei den Altensteigern der Mittelläufer Rau , die Stür¬
mer Wochele, Steininger und die Verteidiger Gebrüder Stoll.
Das Spiel befriedigte allgemein und nahm einen schönen Ver¬
lauf/

Handel und Verkehr
Amtlich« Berliner Devisenkurse vom 27. nnd 28. September

Geld Brief Geld Briet
Buenos Aires (1 Pap .-Pes .) 1,702 1,706 1,703 1,767
London «1 Pfund Sterling) 20,342 20,392 20,339 20,38»
Neuyork ll Dollar) 4,193 4,203 4,1935 4 .203S
Amsterdam «100 Gulden) 168,00 168,42 167,97 168,3»
Brüssel (100 Francs) 11,23 11,27 11,29 11 .38
Italien <100 Lire) 15,50 15,54 16,08 16,13
Paris «100 Francs) 11,66 11,70 11,78 11,82
Schweiz (100 Franken) 80,99 81,19 81,06 81L6
Spanien «100 Peseten) 63,68 63,84 63,57 83,73 ,
Wien «100 Schilling) 59,24 56,38 59,20 59L4

Wirtschaft
Frankfurter Herbstmesse. Die Frankfurter Herbstmesse zeigte guten

Besuch. Das Geschäft war im Verhältnis schwach, in manchen Bran¬
chen allerdings , wie z. B . in der Textilbranche , war eine beträchtliche
Besserung zu verzeichnen. Das Schuhwarengeschäft hat einen ans»
gesprochenen Mißerfolg zu verzeichnen. Pirmasenser und Nürnberger
Aussteller haben bereits am zweiten Ausstellungstage ihre Koffer gepackt
und erklären , in Zukunft nicht mehr ausstellen zu wollen . Mehr Zu¬
versicht herrschte in Kreisen der Lederbrache, wobei die württember-
gischen Verkäufer auf ihre Rechnung kamen , zumal die Offenbacher
Industrie zum größten Teil nicht ausgestellt hat.

Börsen
Berliner Börse vom 28. Sept . Die Eröffnung des offiziellen Ver¬

kehrs bracht« im allgemeinen wenig Veränderungen gegen den gestri¬
gen Schluß . Die Umsätze bewegten sich in mäßigen Grenzen . Nur für
einzelne Svezialvapiere trat größeres Interesse hervor . Auf allen Ge¬
bieten machte sich ein« Zurückhaltung bemerkbar , die man auf den un¬
günstigen Eindruck der Reden Poineares zurückführte . Täglich Gelb
infolge erhöhter Nachfrage 4—6 Prozent erhöbt . Geld über Ultimo 6,8
Prozent bis 7,S Prozent , Monatsaeld 3.75—7 Prozent.

Stuttgarter Börse vom 28. Sept . Die feste Stimmung hielt an,
wirkte sich jedoch nur bei einigen Svezialwerten bei etwas lebhaftere«
Umsätze» kursmäßig nennenswert aus.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 28 , Sept . Weizen märk . 286—262 , Rog¬

gen märk . 216—215 , Gerste 205—248, ' dtp . 170—173 , Hafer märk . 170 bis
183 , Mais loco Berlin 184—186 , Weizenmehl 35.73—38.23 , Roggenmehl
29.73—32, Weizenkleie 10, Roge . nkleie 10.76—10.80, Viktoriaerbse » 48
bis 50 , kl . Sveiseerbsen 32—36. Tendenz : ruhig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 28 . Sept . Zugetrieben waren 48

Ochsen, 30 Bullen . 290 Fungbullen , 298 Jungrinder , 85 Kühe . 871
Kälber , 1071 Schweine , 8 Schafe : unverkauft blieben 8 Ochsen , 5 Bul¬
len , 20 Fungbullen , 28 Jungrinder , 5 Kühe . 31 Schweine . Es kostete»
per 50 Klgr , Lebendgewicht : Ochsen 1. 57—59 , 2 . 50—55, I . 44—50 : Bul¬
len 1. 51—53, 2 . 48—50, 3 . 43—48 : Jungrinder 1. 60—62 , 2. 53—59, 3.
44- 51 , 4. 41- 43 : Kühe 1. 46- 50, 2 . 84- 43, 3. 21—32, 3. 14— 19 : Kälber
1 . 80—83 , 2 . 69—74, 3 . 65 —71 : Schweine über 860 Pfund 81 —82, vou
240- 300 Pfund 81—88. von 200—240 Pfnnd 82—88 , von 106—260 Pfund
76—77 : Sauen 62—72. Verlauf : langsam , Uebersiand.

Ulmer Schlachtvtcbmarkt vom 27. Sevt . Zusnhr 2 Ochsen, 5 Farreu,
4 Kühe , 10 Rinder , 142 Kälber , 100 Schweine . Erlös : Ochsen 1. 52—54.
F-arren 1. 44—48 , 2 . 40—42 , Kühe 2 . 28- 32 , 3 . 18 —26, Rinder 1. 54- 66.
2. 56 - 52 , Kälber 1. 70- 74 . 2 . 68- 72, Schweine 1. 76- 78, 2 . 72—74.

Rottweiler Tchlachtvic.irnarkt vom 28 . Sevt . Zufuhr : 2 Ochsen , 4
Kühe , 2 Rinder , 1 F-arren und 1 Kalb . Preise für Ochsen 54 ^ pro
Zentner , Kühe 260 .// pro Stück , Rinder 54 für das Kalb 72 ^
pro Zentner.

Gövvigcr Tchafmarkt vom 27. Sevt . Zufuhr 1115 Schafe . Preis für
Schafe zwischen 70 und 80 Hämmel 70—100, Lämmer 50—70 all je
das Paar , Ter Handel war flau.

Stuttgarter Großmärkte vom 28. Sept . Kartoffelgroßmarkt auf dem
LeonharüSvlatz : Znsuhr 1060 Zentner . Preis 4. 50 —4.80 ^ für 1 Ztr.
— Mostobstnrarkt auf dem WUüelmsvlatz : Zufuhr 2000 Zentner , Preis
7—7 .50 für 1 Ztr.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 27 . September, Aufge¬
trieben waren 311 Tiere und zwar : 18 Ochsen , 14 Kühe , 24
Rinder , 13 Farren , 4 Kälber, 11 Schafe , 241 Schweine . Markt¬
verlauf langsam, Uebersiand : 13 Stück Großvieh , 19 Schweine.
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a 83—56, b 48—52,
Farren a 53—55 , b und c 48—45, Kühe b und c 35—25 , Rinder
a 67—61, b 50—54 , Kälber 78—82 , Kälber b 72—76 , c 66- 70,
Schweine a 82—85 , b 84—86 . Beste Tiere über Notiz.

Wein
Badische Herbftbcrichte. Der Stand der Reben ist nach Mitteilungen,

Sie der Badische Winzcrverband erhalte » hat , im allgemeinen noch be¬
friedigend , sodaß mit einem schwachen Mittelherbsterträgnis gerechnet
werden kann . — Kinzigtal : Neichenbach: Die günstige Witterung der
letzten Wochen hat auf die Reife der Trauben einen günstigen Einfluß
gehabt . Ein Regen , der am 12 . September niederging , trägt zur Reife¬
entwicklung wesentlich bei, zumal die Reben an den steilen Abhänge»
schon stark unter der Trockenheit gelitten haben . Der Behang ist teils
ein befriedigender , teils sehr gering , je nach Lage und Sorte . Durch¬
schnittlich ist mit einem Biertelherbsterträgnis zu rechnen. Die noch
lagernden Weine , selbst die allergeringsten , konnten in den letzte»
Wochen abgesetzt werden . Die Preise betrugen 50 für Räuschltng auS
ebener Lage und stiegen an bis 140 Mark für erstklassige RieSltna-
weine . — Badisches Unterland : Langcnbrücken : Der Stand der Tr «m-
ben Hat sich in den letzten Wochen stark verschlechtert und wenn die
Trockenheit noch weiter anhält , mutz direkt mit einem Kehlherbst ge¬
rechnet werden . Das Weingeschäft ist Hier sehr gut.

Die Frankfurter Herbstmesse
Frankfurt a. M.» 28 . Sept . Der dritte Tag der Herbstmesse

zeigte ein ruhiges Bild . Die Besucherzahl war wesentlich ge¬
ringer. Die Sehleute fehlten, was von den Ausstellern begrüßt
wurde . Ein Teil der Aussteller ist mit dem Ergebnis wenig
zufrieden , der andere Teil dagegen spricht sich sehr zufrieden-
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stellend aus . Die italienische Kollektivausstellung hat einen j
schönen Erfolg zu verzeichnen . Die Erwartungen der Ausstel¬
ler wurden weit übertroffen. Lebhafte Kauftätigkeit setze in
Stroh - und Porzellanwaren ein . Auch Tabakartikel wurden
gut gekauft . Durch diese Erfolge ermutigt, wird beabsichtigt , die
gesamte Schau bis Samstag zu verlängern.

Amtliches.
Vom OberamtsLezirk Freuden st adt

Die Maul - und Klauenseuche
ist ausgebrochen in den Gehöften des Christian Wurster,
Holzhauer in Huzenbach , und des Friedrich Frey, Neuhaus¬
bauer in Schwarzenberg.

Die Abhaltung des Biehmarktes in Pfalzgrafenweiler
am 30 . September 1926 wird aus seuchenpolizeilichen Gründen
unter den nachstehenden Bedingungen gestattet:

1. Der Marktbeginn wird auf 7 Uhr für den Schweinemarkt,
auf 8 Uhr für den Viehmarkt festgesetzt.

2. Personen aus dem Sperr - und Beobachtungsgebiet dürfen
den Markt nicht besuchen. Vieh aus Sperr - und Beobachtungs¬
bezirk ist vom Auftrieb ausgeschlossen.

3 . Ursprungszeugnisse, welche durch die Schultheißenämter
ausgestellt werden, sind sowohl für Rindvieh als auch für
Schweine unbedingt beizubringen, andernfalls werden die Tiere
vom Marktauftrieb zurückgewiesen.

4 . Für die Schweine von Händlern sind amtstierärztliche, für
das Rindvieh von Händlern tierärztliche Gesundheitszeugnisse
mitzuführen.

Letzte Nachrichten
Die Zwischenfälle in Eermersheim

Eermersheim» 28 . Sept . Bei der heute vormittag in
Gegenwart von Vertretern der deutschen Gerichtsbehörde
von französischen Aerzten vorgenommenen Obduktion der
Leiche des erschossenen Arbeiters Müller wurde das töd¬
liche Geschoß im Rücken steckend vorgefunden. Der Zustand
des schwerverletzten Fuhrmanns Joseph Mathes ist unver¬
ändert ernst.

Faschistische Ausschreitungen in Süd -Tirol
Berlin , 29 . Sept . Nach einer Meldung des „Vorwärts"

haben am Sonntag abend 800 Faschisten aus Mittelitalien
in der südtiroler Stadt Sterzing schwere Ausschreitungen
verübt. Sie zechten in den Wirtshäusern die ganze Nacht
hindurch, ohne die Zeche zu bezahlen , beschädigten die Ein¬
richtungen und mißhandelten auf den Straßen die Ein¬
wohner.

Zunehmende Rückkehr zum Kohlenbergbau
London, 29 . Sept . In den Kohlengruben waren heute

137 478 Bergarbeiter an der Arbeit, was eine Zunahme
von 10 467 gegen gestern bedeutet.

Der Streik der englischen Bergarbeiter
London, 28 . Sept . Nach einem Beschluß der englischen

Bergarbeiter wird nächste Woche eine allgemeine Abstim¬
mung unter ihnen darüber zu entscheiden haben, ob die
Vorschläge Baldwins betr . regionale Verhandlungen unddie Einsetzung eines obligatorischen Schiedsgerichts ange¬nommen werden können.

Pocken in Paris
Berlin , 28 . Sept . Die „Vossische Zeitung" meldet aus

Paris : In den nördlichen Stadtteilen und Vororten von
Paris wurden in den letzten Tagen zahlreiche Fälle von
Pockenerkrankungen konstatiert . Von den Behörden sind
umfangreiche Vorsichtsmaßnahmen angeordnet worden.
Eines der ersten Todesopfer der Epidemie soll eine Rechts¬
anwaltin sein , die erste Frau , die seiner Zeit in einem
französischen Gericht zur Ausübung der Advokatur zugelas¬
sen war.

Absturz eines französischen Militärflugzeuges
Paris , 28 . Sept . Bei Chertren ist während eines Flu¬

ges in der Nacht ein Militärflugzeug brennend abgestürzt.Die Besatzung , bestehend aus einem Offizier, einem Unter¬
offizier und drei Mann , kam in den Flammen um.
Druck und Verlag der Ä2 . Rieker'

schen Buchdruckerei, AltensteigFür die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.

Altensteig-Shadt

Die Grab -, Betonier - und Maurerarbeiten zu der Na¬
golduferkorrektion von Johs . Seeger an aufwärts werden
nach dem Einzelpreisverfahren auf Grund der Bestim¬
mungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen, s. Eewerbeblatt 1921, S . 93 usf., vergeben.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Angebote, wel¬
chen eine genaue Preiskalkulation beizulegen ist, spätestens
bis Samstag , den 3. Oktober, mittags 11 Uhr» beim Stadt¬
bauamt einreichen , woselbst Pläne , Bedingungen und Vor¬
anschlagsauszüge zur Einsicht aufliegen.

Zuschlag eine Woche.
Alten steig, den 26 . September 1926.

Stadtbauamt.

Am Donnerstag , den 30. September ds . 3s . , findet
dr Pfalzgrasenweiler ein

Rindvieh - und
Schweinemarkt

statt, wozu Einladung ergeht.

Nagold.

AMUR

verkauft am nächsten Samstag , den 2 . Oktober ds . Is .,
vormittags V28 Uhr, im Hof des Gasthauses znr
Linde in NagUd eine größere Anzahl

Obstversandkiften.
Vorstand.

Ebhavsen.
Aus der Nachlaßmasfe des Christian Raufer , Bauers

hier, kommen am Donnerstag , den 30 . ds . Mts . , von
nachmittags 1 Uhr an zum Verkauf:
2 Leiterwagen, 1 Hack - u. Häuselpflag,

2 gewöhnliche Pflüge,
2 eiserne Eggen,

ea. 130 Garben Hafer,
60 Büscheln Ackerbohnen,

ea. 2 Ztr . Roggen , ea . 6 Ztr . Gerste,
ea. S Ztr . W izen , ea. 100 Ztr . Hen,

ea . 40 Ztr . Stroh.
Zusammenkunft beim Wohnhaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 28 . September 1926 . Schultheiß Mutz.

« SIielriMSmerkM
Kaulen

AlalHernnAvn, ?olt1arva
Wackll-, 8Larv- n. käacderdeisien

I-eäsrlelm , Laockealslm
kw8vl, Olaspapler nuv.

VN kÄbriknreison de!

L . l-MASrer , XaZolä
Telekom

dir. 4

Tsdrikiager cker 2ssb 'scden kloblssse-
Reisen sowie Retlwigs KlattprSparsts

unck koiitur^n.

kür Herbst
und Winter

Rmpkekls mein reicbkaltigss Kager in

Da «re» . ^ « /s»
SU billigsten kreisen

v/l. 1 . U2 , ^ Itensteig
Koseastr . 318 , Verdank 3 Tr.

Altensteig -Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntag,
den 3 . Oktober,

rückt die

I., 2. >ii>!> 1 KWwIe
zur

Uebung
aus . Antretenpräzis ^ 8 Uhr
vormittags.

Den 29 . 9 . 26.
Das Kommando.

M 18SKer
treffen sich heute Abend

zu einer

Besprechung
im Hirsch-Cafö.

Suche zuverlässigen

korox
best bevädrtu billigst
empkoklen von

I- ^ Hsnalelg 1
Ein einfaches, guterhal¬

tenes

Sofa
sofort zu verkaufen. Wer?
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gut möbliertes

mit Sofa und 2 Betten,
auf 1 . Oktober zu vermieten.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

für Dauerstellung.
Angebote a . d . Geschäfts¬

stelle ds . Bl.

sind frisch eingetroffen
bei

Alteufteig.

8 » M W jl.

zmig - Miitt
beste Leger, liefert

GefliigelhosliMergentheimm
Preisliste stet,

Wiek »-" an all . Orten gesaqir.

- -
> .

« nch die kleinste

Anzeige

b - vfolg.
_

Stoewer , sowie andere Fabrikate
liefert zu billigsten Preisen

AI. kammarm,
OderLollvkmxeo.

Lieferung auch in Ratenzahlungen.
Gegen Barzahlung mit 10 Prozent Rabatt.

Alteufteig.

Meiner werten Kundschaft von hier und
Umgebung zur Mitteilung, daß ich mein

Lager in

für Startz - und Schwachstrom
nach meiner Wohnung verlegt habe und
bitte bei eintretendem Bedarf um geneigten
Zuspruch.

ködert L.N2,
Wilhelmsstraße WterhlllkidemSchlaMhaug)

2 Staube» ea . L 830 Kiter haltend»
1 Staude ea ° 300 Kitee hallend»

3 Standen ea. L 230 —300 Ktr . haltend»
4 Fassee ea. L1000 —1200 Kte. hallend»
zu Mosterei- und Einschlagzwecken geeignet , hat billig, im
A- stn - zu MAEWiM . . Vernes.

Neve Fässer sindhak« b- i sbi,-».

KkmrbkdM Mkmlkig
8lMtr . K8ll0888ll8ebsn mit Ü88vdr . gsttMedt.

^ miakme von SparZeläern
von jedermann unter Ausstellung von Lparbücksro de!
KSckstmügUcksler Verzinsung . Mndsst -Rinlsgs 5 Icksrk.

llaentgeltllcds ^ usleidung von lksussparksssen.
llrricdlung provisionskreier ScdecL-Oonti sur Lklsge ckes bar¬
geldlosen Tsklungsvsrkskrs . ScdscL- und liebervsisungs-

kormulsre werden kostenlos Abgegeben,
kn Vsrksdr mit Mtgliedern außerdem:

konto -korrsnt -Verkskr mit Kreditgewährung 1 soweit dis ver-
hgabs von Vorschüssen fkügdaren ISittel

Kontierung von guten Viarsn -Viecdseln ) es gestatten.
Vielter kalten wir uns sur Rssorgung aller sonstigen ins

Rsakkack einscdiagenden Oescdäkts bestens smpkoklen und
erteilen jedermann gerne kostsnlosenkat inOsIdangelegenkeiten

Der VoiBtaaä.
HrirckkoMN jeder Art, liefert schnell
NWWkllW . RiMMe MDrulkerel Menkteig.
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Siedlungsgebiete
Die Stuttgarter Pressekorrespondenz teilt mit:

Vielfacher Anregung entsprechend, batten sich 46 Landwirte
aus allen Teilen Württembergs und Hohenzollerns zusammenge¬
schlossen , um eine gemeinsame Besichtigung der zum Kauf ange¬
botenen Siedlungsgüter in Schlesien vorzunehmen . Von der
Wrtt . Landwirtschaftskammer nahmen Oekonomierat Vogt
und Dr . Grammer an der Reise teil , ferner als Finanzsach¬
verständiger und zugleich als Vertreter der beteiligten politi¬
schen Parteien Carl B o h n-Stuttgart . Die Schlesische Landge¬
sellschaft hatte für die Beförderung zwei Eesellschaftsauto zur
Beifügung gestellt und am Montag früh ging es unter Führung
des Siedlungsdirektors aus Breslau in den Kreis Oels , wo
die im Zusammenhang liegenden und 7200 Morgen groben ;
Güter Reesewitz, Ealwitz , Dieder - und Ober -Miiblwitz besichtigt
wurden . Deren Eigentümerin ist die Schlesische Landgesellschaft.
Vorbesitzer war Graf Thile -Winkler . In Reesewitz angekom-
men, wurden die schwäbischen Landwirte zunächst mit den theo¬
retischen Aufgaben einer Preußischen Siedlungsgesellschaft be¬
kanntgemacht, um darauf die Praxis der Parzellierung in der
Feldflur sich anzusehen. Mit 12 Gespannen erfolgte die Rund¬
fahrt, wobei Gelegenheit genommen wurde , einzelne neuere
Siedlungsgehöfte eingehend zu besichtigen . Am Abend erfolgte
die Weiterreise nach Dorotheenau im Kreise Grünberg , wofür
eine achtstündige Autofahrt notwendig wurde . Zu Dorotheenau
gehören als Nebengüter Karschin, Sedschin, Peterhof und Ee-
bitze , die zusammen 3500 Morgen grob sind . Wie Reesewitz, ist
auch Dorotheenau durch den Schlesischen Landlieferungsverband >
durch Enteignung der Vauernsiedlungen freigemacht worden , j
Vorbesitzer von Dorotheenau war die französische Linie des Für - >
sten Radzwille . Die Güter sind früher an einen deutschen Do- -
mänevächter verpachtet gewesen, der eine Jahresvacht von 3 s
pro Morgen bezahlt hat . Während die Ländereien im Kreise -
Oels allgemein in guter und bester Kultur gefunden wurden,
rügte sich hier im Kreise Gründers das Gegenteil . Hier wird
der Neusiedler zunächst längere Zeit zu arbeiten haben , um seine
Stelle in bessere Kultur zu bringen . In der Preisbildung für
das einzelne Siedlungsgut wird hierauf Rücksicht genommen.
Den schwäbischen Landwirten fiel auf, dab trotz der langen
Trockenheit in Schlesien überall gepflügt werden konnte. Nach¬
dem man einer Einladung der Schlesischen Landesgesellschaft zu
einem einfachen Essen gefolgt war , ging die Reise , wieder per
Auto, nach Neusalz, und von dort mit der Bahn nach Berlin , um
der Reichshauptstadt einen kurzen Besuch abzustatten.

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß sowohl die Bodenver¬
hältnisse wie auch die landwirtschaftliche Lage im allgemeinen
den Wünschen unserer heimischen Siedlungslustigen entsprechen.
Dagegen haben die bisher von den Siedlungsgesellschaften er¬
stellten Wirtschaftsgebäude keinen Beifall gefunden . Die Sach¬
verständigen kamen zu der Ueberzengung , dab es unbedingt er¬
forderlich ist, dem einzelnen Siedler aus öffentlichen Mitteln
gröbere Darlehen auf lange Sicht zinslos zu geben, wenn seine
Existenz gesichert bleiben soll.

Anschließend reisten die Siedlungssachverständigen Oekono¬
mierat Vogt und Bahn nach Frankfurt a . O ., von wo aus grö¬
bere Siedlungsdörfer sowie ein gröberes in vorzüglicher Ver¬
kehrslage , nur 7 Kilometer Chaussee von Frankfurt gelegenes
Ansiedlungsgut von 2500 Morgen besichtigt worden ist . Unweit
vom Gute , bei dem sich eine Bahnstation befindet , ist eine grobe
Konservenfabrik errichtet, an die die Ansiedler ihre Erzeugnisse
bequem liefern können. - "

Die Polizei -Stadt
Zur Erohen Berliner Pplizei-Ausstellung

Aus Berlin schreibt man uns:
Draußen, um die Messehallen am Kaiserdamm , fiebert es

seit Tagen. Dort geht die Große Polizei -Ausstellung ihrer
Vollendung entgegen , dort wirken 1600 Arbeiter Tag und
Nacht, man rechnet mit einem Besuch von einer halben Mil¬
lion Menschen. Es gilt 48 000 Quadratmeter Ausstellungs¬
gelände auszustatten . Wie noch nie zuvor sind die Hallen
bis in die letzten Winkel hinein ausgenutzt worden , auch noch
das freie Gelände wird von Baracken und Zelten bedeckt:
hier find der Polizeihundezwinger und der Musterstall der
Polizeidienstpferde untergebracht . Daneben , es klingt selt¬
sam, die Abteilung „Polizei und Hausfrau". Was noch nie¬
mals versucht wurde , ist jetzt geschehen : man hat durch Ver¬
kehrsabsperrungen und durch eine Brücke über den Kaiser¬
damm , an der noch gebaut wird , die drei großen Messe¬
hallen zu einer großen Polizei- und Ausstellungsstadt zu-
sammengeschweißt.

Die drei vorhandenen Messehallen ergeben eine dreifache
Gliederung, die den Standaufbau des Unternehmens kenn¬
zeichnet. So wird sich etwa der ganze Plan darstellen : Die
alte Autohalle ist zu einer Ehrenhalle von durchaus wür¬
digem und repräsentativem Charakter ausgebaut worden.
Ein kleiner Teich mit gärtnerischen Anlagen soll den Be¬
sucher empfangen , dessen Blick über diesen natürlichen
Schmuck zu den Kabinen der deutschen und auswärtigen
Staaten schweifen wird , die das kleine Naturidyll halbkreis¬
förmig umlagern. Hinter dieser repräsentativen Wand er¬
öffnet sich der praktische Teil : er zeigt alle Zweige der
Schupo-Organisation (Polizeischulen , Wohlfahrtseinrichtun¬
gen, Leibesübungen) , daran schließt sich Geschichtliches, da
stehen schon die alten bärbeißigen Gendarmen aus Vieder-
Meiers Zeiten, verrostete Säbel und Richtschwerter deuten
auf finstere Vergangenheit, und die Sonderausstellung der
Stadt Ansbach wird noch einmal an den rätselhaften Find¬
ling Kaspar Hauser erinnern, dessen Rätsel, trotz aller Li¬
teratur (sie wird hier mit Hauser-Reliquien gezeigt ) noch
immer ungelöst geblieben ist . Die in alle Tätigkeiten und
Berufe eingreifende Obhut und Aufsicht der polizeilichen
Organisationen soll hier anschaulich gemacht werden : Frem¬
denpolizei, Alkoholismus, Einwohnermeldewesen, Straßen¬
handel usw . sind einige Gebiete . Ein altes und ein neues
Kanzleizimmer werden durch Kontrast sicher originell wir¬
ken . Die Berliner Schupo wird eine Revierwache einrichten
— nicht, wie sie ist , sondern wie sie sein könnte und wie sie
traumhaft, aber noch unerreichbar , vorschwebt.

Die neue Autohalle beherbergt die Schutzpolizei. Ihr Sig¬
num sind zwei Berkehrstürme im Mittelgang . Der eine
kommt alsbald in die Nachbarschaft der Alexanderplatz -Bero¬
lina , die einen solchen Gesellen noch nicht sah : der andere ist
der erste Verkehrsturm of the world , natürlich stammt er
aus Neuyork . Verkehrsregelung wird denn auch in diesem
Raume sehr ausgiebig gezeigt werden . Von anderen Schupo¬
gebieten, die hier veranschaulicht werden , seien Landjägerei,
Luftverkehr , Feld- und Forstpolizei genannt. Jnteressanter-

weise ist die Bergwerkspolizei vertreten . Die Technische Hoch¬
schule in Charlottenburg baut ein richtiges unterirdisches
Bergwerk mit veritablen Stollen , in die fleißige Werk¬
studenten schon die neuesten Sicherheitsapparate einmon¬
tieren.

In der Funkhalle herrschen Feuerwehr — sie stellt hier
eine echte alarmbereite Feuerwache aus — und vor allem
die Berliner und preuß . Kriminalpolizei. Der kriminalistische
Gesamtkomplex dürfte sich um eine Rundung schwarzer Ka¬
binen scharen , über denen das Wort „Mord " in blutiger
Schrift brennt . Hier soll panoptikumartig ein Tatort mit
allen seinen Schrecknissen und verborgenen Spuren aufge¬
baut werden , kleine Dioramen werden verfolgen lassen, wie
diesen Spuren nachgegangen wird bis zur Ermittlung des
Täters . Um diesen idealen Mordfall gruppieren sich die an¬
deren Zweige der Kriminalistik: die Bekämpfung der Falsch¬
spieler , Betrüger, Stehler und Hehler , Erkennungsdienst,
politische Polizei usw . Die Ressorts „Unzüchtige Bilder und
Schriften "

, „Gefangenen- und Gefängniswesen"
, an sehr

hübschen Tafeln und Modellen erläutert , die „Kunstfälschun¬
gen und Imitationen " (Kunstgewerbe und Kunst) werden
viele Vitrinen füllen, und das Kriminalmuseum wird hier
wie überall mit aufschlußreichen Gaben vertreten sein , die
aus der Vergangenheit in die Gegenwart hineinführen.

Man redet einstweilen von dieser Ausstellung noch nie
von etwas künftigem . . . das aber doch seit Samstag dem

! Publikum zugänglich gemacht worden ist . Nur über ein
! Thema wird man sich in einiges Schweigen hüllen, über die
! „ Geschlossene Abteilung"

, die nur besonders Legitimierten
> zugänglich sein wird . Aber wenn man erzählt , daß dort der
, große Komplex der Sittenpolizei , der geschlechtlichen Ver-
i gehen und Anormalitäten behandelt ist , daß dort vollständig

fertige Falschmünzerwerkstätten und Verbrechermaschinen
! aufgestellt sind , daß dort modellmäßig Eisenbahnattentate
! (Leiferde ist dabei ) anschaulich gemacht find , verrät man

wohl nichts , was Sittlichkeit und Sicherheit gefährden
könnte.

Aus dem Gerichtssaal.
Den Ehemann erschossen

Vom Allgäu , 26 . Sevt. Die 41 Jahre alte Landrvirtswitwo
Denoveva Lingg von Rieden bei Sonthofen war vom Schwur¬
gericht Kempten wegen Totschlags an ihrem Ehemann zu 10
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Auf eingelegte Revision
wurde die Sache vom Reichsgericht Leipzig an das Schwurge¬
richt Memmingen zurückverwiesen. Von diesem wurde die An¬
geklagte wegen eines Verbrechens des Totschlages zu 8 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Ein sauberes Paar
Wolfach, 25. Sept. Ein angeblicher Zahnarzt Dr . Lippert und

Frau aus Berlin haben hier allerhand Zechschulden und Betrü¬
gereien begangen . Wegen gleicher Vergeben wurden sie schon
mehrfach gesucht , und zwar von Ettenbeim aus , Gernsbach,
Frankfurt a . M ., aus Oberbayern usw. Das Amtsgericht Wolfach

s hat zu den bisherigen Strafen von 48 Monaten Gefängnis dem
angeblichen Dr . Lippert noch 45 Wochen zudiktiert . Seine an-

! gebliche Frau , eine Verkäuferin aus Durlach , erhielt 25 Wochen
^ Gefängnis.

Rr. 92 Unsere Rätselecke.
Kreuzworträtsel

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

11 » 12

»
1Z 14

IS 18 W17 »
18

19 W» » »
20

n »
22 23 ^ ^ » 26 27

W
28

! 1^
so » 31

32 R33

Bedeutung der einzelnen Wörter , a) von links
» ach rechts: 1 Gemüse , 6 Operndirigent und Komponist im
vorigen Jahrhundert , 11 indischer Weiser, 12 semitische Gottes¬
bezeichnung , 13 gefürchtete Wundinfektion, 15 Figur aus Peer Gynt,
17 berühmter Schlachtort (1870), 18 Bündnis , 19 Papagerenart,
20 ehemals italienischeGrenzstation, 21 Nebenfluß des Neckars , 22 be-
rühmter Zoologe , 26 Inselbewohner , 28 prähistorisches Tier,
SOPlanet, 31 männlicher Vorname , 32 Weltflucht , 33 starkes Tau.

b) von oben nach unten: 1 griechische Philosophenschule,
2 spartanischer Feldherr , 3 Elend, 4 Kriegsgott , 5 Spitze eines
Truppenkörpers, 6 biblische Stadt , 7 nordische Göttin , 8 Göttin,
2 Vater Johannis des Täufers, 10 italienische Münze , 14 König
der Vögel , 16 Metall , 18 Hoherpriefter, 21 weibliche Figur aus
einer Wagneroper , 22 Fisch, 23 Schriftzeichen, 24 Hüter , 25 große
Wasserfläche, 27 Schauspiel von Sudermann , 28 französischer Schrift¬
steller, 29 brasilianischer Fluß . «as?

Zeitbild
Ein jeder braucht es mal in seinem Leben,
Und wohl erst recht bei seinem Tod;
Willst du zum Wort ein Stückchen Land noch geben,
So ist man meist dabei in Not;
Doch einst du mit dem ersten Fleiß und Würde,
Wird dir das Ganze dann zu leicht 'rer Bürde!

Mit und ohne
Mit Kopf und Fuß such 's nur im Hochgebirge,

> Doch ohne das läuft 's durch die Niederung zum Meer,
l Gar mancher ist schon krank zum Wort gegangen,

. Der munter und gesund kam wieder her. *

Rösselsprung

glück mel gei ge der den licht zens

haus schenkt des stim was him stes heil' ver Seist ver her

löscht die mrl das nur me stand di« weht'S und o der

e ters ° l zeit auch Sröß im spricht bert weit des staub

lein ver Herz rrt kind zen sch-,--; der rauch wie sich er

me wenn ver hauch te denkt noch her ist glück ter wohut

te» ar mels waist dem sinnt das ist es licht 3655

das Herz o letz und him das in sein kal das schein

Silbenrätsel
na — baba — den — cbi — cke — ckvs — e — ei — ei — elc
— etb — kel — lisch — kör — La — Last — Le — Le — üie —
Lias — Llüclr — Low — Lra — bi — il — in — Hern — tzi
— tzo — lanck — lei — li — lo — lo — ms — mann — me —
mut — mo — na — nsr — no — nois — o — phis — re — rem
— rent — ro — sn — sns — sehalt — schein — se — see —
sen — ta — ta — ta — ts — ter — tsr — ter — the — ti
— ti — ti — tro — un — ve — view — vva — war — wst —

wirt — woer — xa
Aus vorstehenden 77 Silben sind 26 Wörter zu bilden, deren An¬

fangsbuchstaben von oben nach unten, und oeren Endbuchstaben
von unten nach oben gelesen, den Anfang eines Liedes ergeben,
(sch , eh , ck am Wortanfang oder Wertende — 1 Buchstabe .)

Bedeutung der einzelnen Wörter : 1. Kühnheit, 2. deutsches Ge¬
birge, 3. Seemann , 4. schottische Stadt , 5. griechisches Epos, 6. ita¬
lienische Stadt , 7. Südsecinsel, 8. meteorologische Station , 9. Zu¬
sammenkunft, 10 . Zugmaschine , 11. Fels im Rhein , 12 . Vertrauter
Karls des Großen , 13. Verkehrsmittel , 14 . italienischer Wein,
15 . Droschke, 16. Völkerkunde , 17. Restaurant , 18. Malheur,
19. japanischer Hafen, 20. Raubfisch, 21 . alkägyptische Stadt , 22. Tat¬
kraft, 23 . deutsche Industriestadt , 24. große Reederei, 25. Stadt in
Schleswig, 26 . Staat in U . S . A.

Alle Neune
Der Ehrgeiz aller Kegelbrüder besteht darin , mit einem

Wurf „ alle Neune" zu werfen. Einer , dem es selten gelang,
meinte, das sei nur Zufall, wenn „ alle Neune" fielen. Jede
andere durch einen Wurf erzielte Stellung könne mit gleich
großer Wahrscheinlichkeit eintreten . Angenommen,
daß der Mann recht hat, so fragt es sich, unter wieviel
Würfen dann durchschnittlich wenigstens einmal „alle
Neune" eintresfen.

Das Kennzeichen
Devvc sie sich zur Einszwei entschlossen.
Waren sie noch geschütteltes drei;
Jetzt macht sie zu Einszwei - Genossen
Rein äußerlich der Einszweidrei. 2822

Magisches Quadrat
Die Buchstaben ergeben, richtig geordnet, wagsrecht und

senkrecht die gleichen Wörter folgender Bedeutung:
Männlicher Vorname,
weiblicher Vorname,
Möbelstück,
Baum,
biblische Frau.

L
L
S
I.
8

Ltederrätsel
1. Hinaus in die Ferne.
2. Dort , wo der alte Rhein.
3 . Meine Heimat will ich preisen.
4. Das ist im Leben häßlich eingerichtet.
5. Abend wird es wieder.
6. Wie ist doch die Erde so schön.

Wenn man jedem der vorstehenden Liederanfänge ein
Wort entnimmt , erhält man wiederum den Anfang eines
bekannten Liedes.

Auflösungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtsel: a) 1 Furka , 5 Flora , 10 Areal,

Moral , 12 List , 13 Gatt , 14 Leier, 16 Kante, 17 Radau,
Hut , 22 Herta , 26 Kamel, 28 Elmar , 30 Amor. 31 Tula,
Lende , 33 Bauer , 34 Anden, 35 Indra ; — b) 1 Falle,
lriel , 3 Rest . 4 Kater, 6 Logau, 7 Oran , 8 Ratte , 9 Alter,
Rahel , 16 Katte, 18 Dur , 20 Skala , 21 Samen , 22 Herde,
Altan , 24 Taler , 25 Trara , 27 Mond , 29 Mund.
Rösselsprung: Hoch und hehr erschallt aus freu-

er Männerbrust Der volle , feurige Ckorl Wie Barden-
ae voll Siegeslust , So steigt er singend empor. Der volle,
rige Männerchor . ! Frisch und frei ist seiner Töne ge-
ssnes Spiel Und hehr wie Glockengeläut! Harmonisch
gt er ein Tatgefühl , Was Männerehre gebeut. Das tönt
kräftig wie FestgeläutI Georg Schöne.

Musikalisches Buchstabenumstellungs-
tsel: 1. Lortzing, 2. Oberon, 3 . Haendel, 4. Eroika,
Nordstern, 6 . Geisha, 7. Rigoletto , 8 . Isolde , 9. Nibe-
gen . — Lohengrin.
Im Walde: Salamander , Feuer — Feuersalamender^
In Wald und Feld: G(rabe )n.
Diagonalenrätsel: 1. Dertini , 2 . Lessing, 3 . Her>

ie, 4. England , 5 . William , 6. Herodot, 7. Bregenz. —
:Iioz , Bellini.
Natur und Theater: Aron — Nora.

4
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§ ür unsere Frauen
Wollen ist blühen

Wollen ist blühen . . . Zerflattern auch tausend taube
Blüten , so bekundet doch jede einzelne in Dust , Gestalt und
Farbe die Eigenart der Pflanze . — Kommt von dem Vie¬
len , was wir wollen , auch nur ein wenig zur Reife , so of¬
fenbart sich darin die Tiefe unserer Lebensempfindung , und
durch die Beweglichkeit unserer Seele genießen wir die
Vielfarbigkeit des Lebens . — Das Wollen stammt noch aus
dem Paradies , — das Vollbringen ist Erdenfron . . . Hebt
das Vollbringen die Schwingen der Kraft , liegt doch im
Wollen die Fülle der Schönheit . . .

Martha Hinz, Danzig -Langfuhr.

HauswlrlschaMche Schulung der
weiblichen Jugend.

Der Katholische Deutsche Frauenbund richtete an den
Reichstag folgende Eingabe : Die beiden Zentralkommissio¬
nen des Katholischen Deutschen Frauenbundes — die Zen-
tralhausfrauen -Kommission, Berufsvertretung der im
Katholischen Deutschen Frauenbund zusammengeschloffenen
städtischen Hausfrauen und die Zentrallandfrauenkom¬
mission, Berufsvertretung der im Katholischen Deutschen
Frauenbund zusammengeschlossenen Landfrauen — rich¬
ten an den Reichstag folgenden Antrag:

Der Reichstag möge, sobald die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse es irgend gestatten , auf dem Wege der Gesetzgebung
die hauswirtschaftliche Ausbildung der gesamten weibli¬
chen Jugend Deutschlands in Stadt und Land sichern . Er
möge ein zusammenhängendes hauswirtschaftliches Voll¬
jahr einrichten . Für Volksschülerinnen möge es an die Zeit
der allgemeinen Schulpflicht anschlietzen , für Schülerinnen
höherer Lehranstalten zwischen Schulzeit und eigentlicher
Berufsausbildung liegen . Wo dieser Zeitpunkt eine nach¬
teilige Unterbrechung des Studiums bedeutet , könnten be¬
sondere Bestimmungen getroffen werden . Diese Einrich¬
tung spezifischer weiblicher Bildung möge als eigenständi¬
ger Schultypus dem Ministerium für Wissenschaft , Kunst
und Volksbildung unterstellt sein . In diesem hauswirt¬
schaftlichen Jahr möge praktischer und theoretischer haus¬
wirtschaftlicher Unterricht , der sich auf alle Gebiete häus¬
licher Tätigkeit erstreckt , sowie allgemeinbildender Unter¬
richt , in wenigstens 24 Wochenstunden, erteilt werden . Es
möge auch die häusliche Lehre als Ersatz für den prakti¬
schen hauswirtschaftlichen Unterricht angesehen werden kön¬
nen . Im letzten Vierteljahr der Berufsschule oder nach
vollendeter Berufsausbildung möge nochmals die Teil¬
nahme an einem zusammengefaßten hauswirtschaftlichen
Unterricht zur Pflicht gemacht werden.

Begründung : Die heutige Wirtschaftslage , die fast je¬
des Mädchen nach der Schulentlassung in eine Erwerbsar¬
beit oder eine Berufsausbildung drängt , macht eine
gründliche, hauswirtschaftliche Ausbildung für die meisten
unmöglich.

Die hauswirtschaftliche Bildung ist aber ein Wesensbs-
standteil der weiblichen Bildung überhaupt , und für die
Aufgaben , die das Leben an die Frau stellt, unbedingt
notwendig . Es gilt dies für die verheiratete Frau , aber
auch für die unverheiratete.

Gründliche hauswirtschaftliche Ausbildung ist gerade in
den Zeiten wirtschaftlicher Not von besonderer Bedeutung.
Sie trägt wesentlich zum Wohl der Familie bei und fördert
eine planmäßige Verwaltung des Volksvermögens.

Die bisherigen Versuche zur Vermittlung hauswiri-
schaftlicher Kenntnisse durch die Berufsschule sind ungenü¬
gend, weil zu wenig Mädchen durch sie erfaßt werden und
der Unterricht höchstens 5—6 Wochenstunden umfaßt . Der
hauswirtschaftliche Unterricht im letzten Volksschuljahr
kann allein — falls er eingeführt ist — erst recht den spä¬
teren Anforderungen des Lebens nicht genügen.

Die Unterzeichneten Zentralkommissionen wünschen des¬
halb eine pflichtmäßige hauswirtschaftliche Ausbildung für
alle Mädchen, und zwar in einem geschlossenen hauswirt¬
schaftlichen Jahr — nicht eingebaut in die Berufsschule.

Für das hauswirtschaftliche Volljahr sprechen folgende
Gründe : 1 . Es kann der hauswirtschaftliche Unterricht in
einem Volljahr regelmäßiger und systematischer gestaltet
werden . 2 . Der Gesundheitszustand vieler heute zur Ent¬
lassung kommender Volksschülerinnen , namentlich der Groß¬
städte, verbietet geradezu ein sofortiges Eintreten in das
Erwerbsleben . Die Pause , welche das Volljahr gewährt,
würde sowohl ihrer körperlichen wie seelisch-geistigen Ent¬
wicklung zugute kommen. 3 . Durch das Einschieben eines
hauswirtschaftlichen Jahres zwischen Schule und Berufs¬
ausbildung ist für die Verufsentscheidung ein Jahr an
Zeit und damit an Einsicht gewonnen . 4 . Es darf gehofft
werden , daß die hauswirtschaftliche Tätigkeit während des
Volljahres in den Mädchen die Liebe zur Hauswirtschaft
weckt , manche von der Erfassung mechanischer Erwerbsbe¬
rufe abhält und den gesünderen hauswirtschaftlichen Beru¬
fen zuführt . 5 . Die heutige Lage des Arbeitsmarktes läßt
viele der weiblichen Schulentlassenen keine Lehr - oder Ar¬
beitsstätte finden . Diese Tatsache drängt schon jetzt viele
Städte zur Einrichtung von hauswirtschaftlichen Kursen.
Das hauswirtschaftliche Jahr würde alle Mädchen im er¬
sten Jahre nach der Schulentlassung nutzbringend beschäf¬
tigen , zugleich durch das Verschwinden eines ganzen Jahr¬
ganges vom Arbeitsmarkt die Berufs - und Erwerbsaus¬
sichten der älteren Mädchen bessern . 6 . Das Volljahr würde

Vermischtes.
Mangel an Haushaltungslehrerinnen . Lange schon

macht sich der Mangel an Lehrerinnen für Haushaltungs¬
und Kochschulen , wie für die Wanderkochkurse, fühlbar,
während andererseits viele junge Mädchen eine ihrer
Eigenart entsprechende Berufsausbildung erstreben . Aus
dieser Erkenntnis heraus hat sich der B a d i s ch e Frall¬
en v e r e i n entschlossen , seiner wiedereröffneten Häushal-
tungsschule ein Seminar zur Ausbildung von Hauswirt¬
schaftslehrerinnen anzugliedern . Die Eröffnung desselben
findet Mitte Oktober statt und baut sich in seinem 2jähri-
gen Lehrgang auf abgeschloffene höhere Mädchenschulbil¬
dung (Obersekunda) auf . Zur Aufnahme werden prak¬
tische Haushaltkenntnisse , die im elterlichen Haushalt oder
in einer Haushaltungsschule erworben sind , sowie das zu¬
rückgelegte 18 . Lebensjahr vorausgesetzt . Der Lehrgang
schließt mit einem staatlich anerkannten Examen ab , auf
Grund dessen die Lehrerinnenanstellung oder die einer Lei¬
terin in Großküchen (Krankenhäusern , Sanatorien ) erfol¬
gen kann . Alles Nähere ist durch die Geschäftsstelle des
Badischen Frauenvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe , zu
erfahren.

Der evangelische Diakonieverein E . V. Berlin Zehlen¬
dorf, Heidestraße 20, der 2000 Schwestern mit 300 Arbeits¬
feldern umfaßt , gibt unentgeltliche theoretische und prakti¬
sche Ausbildung für evangelische junge Mädchen und al¬
leinstehende Frauen in der allgemeinen Krankenpflege .,
Wirtschaft , sozialen Erziehungsarbeit , Kinderkranken¬
pflege, Säuglingspflege , Wochenpflege und Geburtshilfe
mit und ohne staatliche Prüfung in den Vereinsausbil¬
dungsstätten zu Bernburg , Bielefeld , Danzig , Dresden,
Düsseldorf, Elberfeld , Erfurt , Frankfurt a . Main , Magde¬
burg , Merseburg , Osnabrück, Potsdam , Ratingen und
Stettin . Voraussetzung : Höhere Schulbildung . Eintritts¬
alter 18—30 Jahre . Bevorzugt werden Bewerberinnen im
Alter von 20—30 Jahren.

Reichskunstwochen. Es ist beabsichtigt, alljährlich in den
deutschen Großstädten eine Reichskunstwoche zu veranstal¬
ten . Die erste wird voraussichtlich in Berlin im Mai 1927
stattfinden . Für diese erste Veranstaltung ist das Thema
„Kindheit und Frau " vorgeschlagen. Es sind festspielmä¬
ßige Bühnenaufführungen und musikalische Veranstal¬
tungen sowie eine Kunstmesse geplant.

Sigrid Undset, die berühmte norwegische Romanschrift¬
stellerin , die kürzlich als Kandidatin für den literarischen
Nobelpreis genannt wurde , ist zum Katholizismus übergs-
treten.

sich auf dem Lande weit leichter einführen lassen , wie die
Pflichtfortbildungsschule für Mädchen, gegen welche die
Landbevölkerung eine starke Abneigung hegt , da sie ihr
zeitweilig Arbeitskräfte entzieht , deren sie dringend be¬
darf . Sie würde einem hauswirtschaftlichen Jahr gegen¬
über leichter zu Opfern bereit sein , da sie ihm mehr Ver¬
trauen entgegenbringt . Voraussetzung ist aber , daß das
Volljahr auf dem Lande nicht in 2 Winterhalbjahre zer¬
legt wird.

Wenn wir wünschen , daß das hauswirtschaftliche Voll¬
jahr auch , was den praktischen Unterricht betrifft , zunächst
in der Regel schulgemäß gestaltet werde , so ist es von dem
Gesichtspunkt aus , daß geeignete Lehrstellen in genügender
Zahl in absehbarer Zeit nicht vorhanden sind . Die Mög¬
lichkeit , daß eine häusliche Lehre den schulgemäßen Unter¬
richt ersetzen kann , sollte jedoch deshalb offen gelaffen wer¬
den, weil eine wirklich gute häusliche Lehre an sich dem
schulmäßigen praktischen Unterricht vorzuziehen ist und
mancher Familie durch das Fortgeben einer Tochter in
eine Lehrstelle wirtschaftliche Erleichterung geboten würde.
Es sollte der Besuch der theoretischen hauswirtschaftlichsn
Unterrichtsstunden aber auch für die häuslichen Lehrlinge
während des hauswirtschaftlichen Jahres obligatorisch sein,
weil dieser Unterricht besser schulgemäß gegeben wird.

Wir wünschen , daß während des hauswirtschaftlichsn
Jahres auch allgemeinbildender Unterricht , darunter Re¬
ligion und Lebenskunde , erteilt wird , um eine allgemeine
Bildung zu erreichen. Der Grund , weshalb wir wünschen,
es möge den weiblichen Jugendlichen im letzten Vierteljahr
der Berufsschule oder nach vollendeter Berufsausbildung
ein nochmaliger zusammengefaßter hauswirtschaftlicher Un¬
terricht in irgendeiner Form zur Pflicht gemacht werden,
liegt in der Erkenntnis , daß manche Seiten der Haus¬
frauentätigkeit nur reiferen Menschen zugänglich sind . Wir
wünschen , daß das hauswirtschaftliche Jahr nicht als neun¬
tes Volksschuljahr , auch nicht als erstes Jahr der Berufs¬
schule angesehen wird , sondern eine eigenständige Schulgat¬
tung darstelle , weil es seiner Natur nach ein Uebergang
von der Schule zum Leben und daher etwas durchaus
Eigenartiges , sowohl von Schule wie Berufsausbildung
durchaus Verschiedenes ist und ohne Beeinträchtigung sei¬
nes Eigencharakters in keine dieser beiden Schulgattungsn
eingebaut werden kann . Die Unterstellung des Voll¬
jahres unter das Ministerium für Wissenschaft, Kunst u.
Volksbildung halten wir deshalb für notwendig , weil wir
die hausfrauliche Bildung als Teil der weiblichen Bildung
überhaupt ansehen.

Wir bitten den Reichstag , dafür Sorge zu tragen , daß
durch den Abbau weniger wichtiger Ausgabeposten die
Mittel für die hauswirtschaftliche Ausbildung der weibli¬
chen Jugend ausgespart werden.

Weibliche Hochschullehrer. Zurzeit lehren an deutschenHochschulen 25 Frauen , davon je zwei an technischen , land¬
wirtschaftlichen und Handelshochschulen, die übrigen an
Universitäten . Die fachliche Verteilung ist folgende, Medi¬
zin, Mathematik und Naturwissenschaften 14 Frauen - Ge¬
schichte und philologische Fächer 8 und Wirtschaftswissen¬
schaften 3 Frauen . Die Mehrzahl dieser Dozentinnen hat
sich in den Jahren 1918—1923 habilitiert.

Strenge Maßnahmen gegen die Alimenteverweigererin Polen . Aus Warschau wird berichtet : Vor Schluß der
letzten Sejmseffion brachte eine Gruppe von weiblichen
Sejmabgeordneten einen Eesetzantrag ein „über das Vor¬
gehen der Familienverlaffung "

. Für Ehegatten , die keineAlimente zahlen wollen , sollen Strafen von 100 bis 500
Zloty und sogar Gefängnisstrafen festgesetzt werden . Fer¬ner sollen solche Personen ihrer Familienrechte und sogarihres Wahlrechtes verlustig erklärt werden . Besonderen
Schutz will das Gesetz den Kindern angedeihen lassen . Die¬
ser Gesetzentwurf wird im September im Sejm beratenwerden.

Praktische RaMMse.
Hagebutten einmachen. Bald naht die Zeit der Ernte

jener schlichten korallenartigen Frucht , die, so lange gering
geachtet, in der Kriegszeit — die ja so manche vergessene
Weisheit in Erinnerung gebracht hat — erst wieder zu
Ehren und Ansehen kam . Es kennt sie jedermann , die
kleine, hübsche Hagebutte , doch nicht jeder Hausfrau dürftees bekannt sein, wie man ohne das mühsame Entkernen
aus ihr eine gute Marmelade erzielt . Das Verfahren ist
einfach folgendes : Die von Stil und Blüte befreite Frucht
kommt mit soviel Wasser, als nötig ist, daß es über den
Früchten steht, zum langsamen Kochen . Gar gekocht, wer¬
den die Früchte durch ein Haarsieb passiert und die ge¬
wonnene Masse mit Zucker wie jede andere Marmelade ein¬
gekocht. (Etwa 70 Dka. Zucker auf 1 kg . Masse. ) Die Mar¬
melade ist sehr ausgiebig und haltbar.

Vom Einmachen mit Zucker und Süßstoff . Manche
Frauen sind aus Sparsamkeitsrllcksichten nicht mehr in der
Lage, Obst und Beeren in dem Umfange einzukochen , wie
sie es früher gewohnt waren ; denn der Zucker ist erheblich
teurer geworden und die Einnahmen der Familien kleiner.
Dem billigen Süßstoff gegenüber , der ihnen gut aus der
Not helfen könnte, verhalten sie sich meistens sehr ableh¬
nend , obwohl sich die größten Autoritäten sehr anerken¬
nend für diesen ganz unschädlichen Eewllrzstoff ausgespro¬
chen haben . Professor Neumann schreibt in der Zeitschrift
für Untersuchung der Nahrungs - und Genußmittel u . a . :
„Bewährt hat sich ausnahmslos , den Zucker auf die Hälfte
zu vermindern und durch eine gleich große Menge Süßstoff
zu ersetzen . Die auf diese Weise hergestellten Kompotte
usw. waren von vorzüglicher Beschaffenheit. Bemerkens¬
wert ist auch die Beobachtung , daß bei langer Lagerung
von mit Zucker und Süßstoff gesüßten Beeren und Früch¬
ten der Geschmack nicht etwa leidet , sondern eher eine Ver¬
besserung erfährt . Die unter diesem Gesichtspunkte etwa
ein bis anderthalb Jahre kühl aufbewahrten Konserven
zeigten einen wesentlich milderen Geschmack .

" — Zum Ein¬
kochen eignet sich aber nur der Kristall -Süßstoff in 8 -Pak-
kungen, weil er vollkommen rein ist . Weniger geeignet
sind die Süßstofftabletten , weil diese als Bindemittel
Speisenatron enthalten , das allerdings ganz unschädlich
und geschmacklos ist , aber den Früchten ihre schöne ur¬
sprüngliche Farbe nimmt.

Heber Rosen schreibt eine bekannte Obergärtnerin wie
folgt : Welche Bedeutung die Rose bei uns hat , ist bekannt.
Rosen im Garten , Rosen auf der Festtafel , Rosen in den
kostbaren Buketts , Rosen auf dem Friedhof . Wer es kann,
schmückt mit Rosen zu bestimmten Anlässen Kirche, Altar
und Haus . Die Ausgabe für eine Rosenpflanzung ist eine
einmalige . Von dieser Pflanzung kann man sein ganzes
Leben Freude haben . Deswegen muß es wundern , daß
nicht mehr Rosen in Gärten zu finden sind , zudem die
Pflege ganz einfach ist . Die Rose verlangt einen vollkom¬
men sonnigen Platz . Im Schatten blüht sie schlecht und
wird leicht von Krankheit befallen . Der Boden darf nicht
zu leicht sein ; ist der vorhandene Eartenboden nicht ge¬
eignet , so wird der Boden 40 Zentimeter im Quadrat und
ebenso tief herausgehoben an der Stelle , an der eine Rose
gepflanzt werden soll , und statt dessen ein Gemisch von al¬
ter Rasenerde , altem Lehm, ganz altem , verrottetem Kuh¬
dung hineingefüllt . Die Zweige müssen nach dem Pflanzen
aus zwei Augen zurllckgeschnitten werden . — Die beste Zeit
zur Rosenpflanzung ist der Herbst, wenn die Blätter fal¬
len , also Oktober oder November . Dann ist der Boden noch
warm und die Rosen bilden noch einige Wurzeln . Hoch¬
stämmige müssen ein wenig schräg gesetzt werden , damit sie
sich beim Einwintern leicht zur Erde niederlegen lassen.
Selbstverständlich können Rosen auch im Frühjahr gepflanzt
werden , dann aber so früh wie möglich . Nach dem Pflanzen
das Stämmchen zur Erde niederlegen , so daß die Krone
auf dem Boden aufliegt und mit Erde oder Nadeln , Wald¬
streu, dick bedecken. Im Frühjahr wird die Krone erst hoch
gebunden , nach dem die Augen kräftig ausgetrieben sind.
Bei Frühjahrspflanzungen ist es zweckmäßig , die ganzen
Stämmchen und Zweige in Moos zu wickeln und dieses gut
feucht zu halten.
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